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Nene Abonnements
Halleſche Zeitung

ür den Monat September
werden von allen Poſtanſtalten und Briefträgern des Deutſchen

Reiches zum Preiſe von

nur Mark 1.
entgegengenommen.

Täglich zwei Ausgaben. S
D. Für Halle a. S. und die Vororte beträgt der

Abonnementspreis nur 85 Pfennig pro Monat einſchließlich
täglich zweimaliger Zuſtellung.

Halle a. S., im Auguſt 1904.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Geſchäftsſtelle
Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Große Brauhausſtraße.

Geſellenprüfungen und Schutz des
Geſellentitels.

Sowohl der am Sonntag in Magdeburg zuſammen-
getretene allgemeine Deutſche Jnnungs- und Hand-
werkertag als auch der in den erſten Tagen des September
nach Lübeck einberufene Deutſche Handwerks- und Gewerbe-
kammertag wird ſich mit Anträgen zu beſchäftigen haben, die
auf den Erlaß reichsgeſetzlicher Beſtimmungen über die Ein-
führung obligatoriſcher Geſellenprüfungen und die Sicher-
ſtellung des Geſellentitels hinauslaufen. Die Wünſche der in
ihren Entſchließungen völlig unäbhängigen Jnnungen und
die Forderungen der amtlichen Vertretungen des deutſchen
Handwerkerſtandes werden aller Vorausſicht nach im großen
und ganzen ſich decken, ein Beweis dafür, daß die große Mehr
heit der deutſchen Handwerker auf eine durchgreifende Neu
regelung der Angelegenheit Gewicht legt.

Den Prüfungen im Handwerk wohnt, wie jeder zugeben
wird, der ihr Weſen ohne Voreingenommenheit beurteilt, ein
erzieheriſches Moment inne. Die Anerkennung, die der
junge Mann in der Urkunde über das Beſtehen der Prüfung
erhält, beweiſt gewiſſermaßen ſeine Tüchtigkeit und ſein
Streben. Durch eine befriedigend verlaufene Prüfung er-
leichtert der junge Geſelle ſein ſpäteres Fortkommen. Die
Erinnerung an das Beſtehen der Prüfung wird den heran-
wachſenden Jüngling im Zaume halten, wird ihn vor Unbot-
mäßigkeit und Lüderlichkeit bewahren. Jſt aber ein guter
Grund gelegt, iſt in dem jungen Manne die Luſt am Erwerbe
von Fertigkeiten, die Freude am Können geweckt, ſo darf man
der weiteren Entwickelung mit Vertrauen entgegenſehen.
Das Streben, vorwärts zu kommen und ein beſtimmtes Ziel
zu erreichen, liegt zu ſehr in der menſchlichen Natur, als daß
es nicht bei gut veranlagten Menſchen, auch wenn der Zwang
aufhört, weiter wirken ſollte.

Angeſichts dieſer Tatſache iſt es verwunderlich, daß ein
beträchtlicher Teil unſerer Handwerkerlehrlinge heute, nach
dem die betreffenden Beſtimmungen ſchon drei Jahre Ge
ſetzeskraft erlangt haben, ſich der Geſellenprüfung nicht
unterzieht. Die Klagen zahlreicher Handwerkskammerberichte
ſtimmen hierin überein, wird doch feſtgeſtellt, daß in
einzelnen Kammerbezirken noch mehr als die Hälfte der
Lehrlinge die Lehre ohne Ablegung einer Prüfung und
damit ohne Ausweis über ſeine fachlichen Fähigkeiten ver-
läßt. Trotz weitgehendſter Aufklärung durch die Kammern
kennen eben noch viele Lehrmeiſter und Lehrlinge Zweck und
Bedeutung der Prüfungen nicht, oft aber wollen ſie dieſelben
auch nicht kennen, bieten ihnen doch das praktiſche Leben und
auch leider die derzeitigen Beſtimmungen der ReichsGe-
werbeordnung Stützen genug hierfür.

Nach S 1310 der Reichsgewerbeordnung ſollen der Lehr
herr und die Jnnung zwar den Lehrling anhalten, ſich nach
Ablauf der Lehrzeit der Geſellenprüfung zu unterziehen.
Dieſe Verpflichtung ergibt ſich aus der den Jnnungen wie den
Lehrherren allgemein obliegenden Aufgabe, die techiſche und
gewerbliche Ausbildung des Lehrlings zu fördern. Ein un-
mittelbarer Zwang gegen den Lehrling zur Ablegung der
Prüfung iſt jedoch nicht gegeben, und die Verpflichtung, den
Lehrling zur Ablegung der Geſellenprüfung „anzuhalten“,
kann eine beliebig weite Auslegung erfahren, ſo daß Lehr-
herren, die zwar nicht dem Buchſtaben aber doch fraglos dem
Sinne des Geſetzes zuwidergehandelt haben, ſtraffrei aus-
gehen können. An die Nichtablegung der Geſellenprüfung iſt
nun zwar der Nachteil geknüpft, daß die Befugnis zum
Halten von Lehrlingen alsdann erſt durch fünfjährige ſelbſt
ſtändige Ausübung des Gewerbes erworben, die Berechtigung
zur Ablegung der Meiſterprüfung überhaupt ausgeſchloſſen
wird. Jndeſſen ſind dieſe nachteiligen Folgen dem Lehrling
in ihrer Bedeutung vielfach unbekannt und werden auch vom
Lehrherrn oftmals unterſchätzt, ſo daß ſie nur mit Ein-
ſchränkung als geeignete Mittel dafür angeſehen werden
können, bei allen Lehrlingen die Ablegung der Prüfung bei
Beendigung des Lehrverhältniſſes herbeizuführen. Gerade

aber dieſe Lücke, deren Vorhandenſein ſich erſt aus der Praxis
hat feſtſtellen laſſen, bildet den Anlaß zu den eingangs ange
führten Wünſchen und Forderungen der amtlichen und nicht-
amtlichen Organiſationen des deutſchen Handwerkerſtandes.

Die Maßnahmen zur Abſtellung dieſes Uebelſtandes,
die von den Handwerkern gewünſcht werden, bewegen ſich
im allgemeinen nach folgender Richtung. Selbſtverſtändlich
iſt man ſich darüber einig, daß Handwerkerlehrlinge eben-
ſowenig wie Angehörige anderer Stände durch geſetzliche
Zwangsmaßregeln zur Ablegung einer Prüfung veranlaßt
werden können. Wohl aber können auf geſetzlichem Wege
die Nachteile verſchärft werden, die ſich an die Nichtablegung
der Geſellenprüfung knüpfen, und zwar in einer Geſtalt,
in der ſie mit Beendigung der Lehrzeit ſogleich in die Er-
ſcheinung treten. Wer eben die Prüfung nicht beſteht oder
auch überhaupt keine Anſtalten trifft, ſich der Prüfung zu
unterziehen, ſollte nicht weiter aufrücken können, nicht als
Gehülfe arbeiten dürfen, ſondern müßte veranlaßt werden,
noch einige Zeit in untergeordneter Stellung lernend aus-
zuhalten. Der S 130a der Reichsgewerbeordnung wäre daher
dahin zu erweitern, daß die Lehrzeit vorbehaltlich der Ab-
legung der Geſellenprüfung in der Regel drei Jahre dauern
ſolle und den Zeitraum von 5 Jahren nicht überſchreiten
dürfe. Wer die Geſellenprüfung nicht ablegt, hat nach-
zulernen. Er darf ſomit in einem Handwerksbetriebe während
dieſer Zeit nur nach Abſchluß eines ordnungsmäßigen Lehr-
vertrages beſchäftigt werden, wird alſo ganz allgemein noch
als Lehrling behandelt. Weiterhin wäre der Schutz der Be-
zeichnung „Geſelle“ oder „Gehülfe“ in die Beſtimmungen
der Reichsgewerbeordnung einzuführen, etwa dergeſtalt, daß
zur Führung dieſer Titel in Verbindung mit einem Hand-
werke nur derjenige berechtigt iſt, welcher vor dem zu-
ſtändigen Geſellenprüfungsausſchuß ordnungsmäßig die Ge-
ſellenprüfung beſtanden hat. Zum ausreichenden ſtrafrecht-
lichen Schutze der Bezeichnung „Geſelle“ oder „Gehülfe“ wäre
alsdann weiter erforderlich, daß außer der unberechtigten
Führung des Geſellentitels auch die unrichtige Ausſtellung
von Zeugniſſen, Arbeitsbeſcheinigungen uſw., durch welche
nicht geprüften Lehrlingen fälſchlich die Bezeichnung „Ge-
Pig oder „Gehülfe“ beigelegt wird, unter Strafe geſtellt
würde.

Dies würde im weſentlichen der Jnhalt der Forderungen
ſein, die aus Handwerkerkreiſen heraus zu dieſem Gegen-
ſtande erhoben werden. Die Berechtigung wird man ihnen
nicht abſprechen können, ſchon weil jetzt nach dreijähriger
Wirkung des neuen Handwerkergeſetzes zwei Kategorien von
„Geſellen“ vorhanden ſind, geprüſte und nichtgeprüfte, und
von vornherein anzunehmen iſt, daß die letztere Kategorie
bei den erſt ſpäter ſich herausſtellenden Nachteilen wegen der
Nichtablegung der Geſellenprüfung und damit wegen des
Fehlens eines Ausweiſes über ihre Fähigkeiten den an ſich
für den Handwerkerſtand ſchon ſchweren Daſeinskampf nur
unter weſentlichen Erſchwerungen durchkämpfen wird. Durch-
führbar ſind jene Forderungen ſicherlich, ohne daß berechtigte
Jntereſſen geſchädigt werden würden. Hat doch ſelbſt der
Berlepſchſche Entwurf des Handwerkergeſetzes eine Höchſtdauer
der Lehrzeit von 5 Jahren vorgeſehen. Da ferner zum Schutze
des Meiſtertitels die Reichsgewerbeordnung Beſtimmungen
enthält, welche den Meiſtertitel im Handwerk wieder zu
Ehren bringen ſollen, ſo dürfte jedenfalls die weitere Forde-
rung, dem Geſellentitel ein ähnliches Recht zuzugeſtehen, nicht
ohne Berechtigung ſein.

Mit dem Handwerkergeſetz vom Jahre 1897 ſind die
verbündeten Regierungen den Wünſchen und Forderungen
des deutſchen Handwerkes um ein Stück entgegengekommen.
Pflicht der Handwerkerorganiſation muß es nunmehr ſein,
an der Weiterausgeſtaltung dieſes Geſetzes, das eben ſchließ-
lich kein Jdealgeſetz ſein kann, mitzuarbeiten. Und aus
dieſem Geſichtspunkte heraus iſt es jedenfalls erfreulich,
zu ſehen, wenn die amtlichen und die nichtamtlichen
Korporationen des deutſchen Handwerkerſtandes in der frag-
lichen Angelegenheit einig gehen. Hoffen wir daher im
Jntereſſe des Handwerkerſtandes, daß auf beiden Tagungen
ein Weg gefunden wird, den auch die verbündeten Re
gierungen als gangbar erachten und mitzugehen ſich nicht
weigern werden!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Auguſt.

Die heranwachſende Jugend.
Aus dem Kreiſe Neutomiſchl in der Provinz Poſen

kamen vor einigen Tagen Nachrichten über die Widerſetzlich-
keit, welche polniſche Schulkinder in dem Orte Bukowiec gegen
ihren Lehrer ſich hatten zu ſchulden kommen laſſen. Sie
weigerten ſich, das Lied „Deutſchland, Deutſchland über
alles“ zu ſingen und ein zwölfjähriges Mädchen ſchrie ſtatt
deſſen mit frecher Stimme dem Lehrer entgegen: „Noch iſt
Polen nicht verloren Anſtatt des Liedes „Jch bin ein
Preuße“ fangen ſie „Jch bin ein Pole“, den Lehrer nannten
ſie in unverſchämter Weiſe „Du“ und bei der Turnübung
führten mehrere Knaben eine ganz planmäßige Obſtruktion
des Unterrichts durch. Dem Lehrer blieb nichts übrig, als
ſich aufs Rad zu ſetzen und zum Kreisſchulinſpektor zu fahren,
um ſich von dieſem Jnſtruktion einzuholen. Es fand darauf
eine Unterſuchung ſtatt und dem Schulvorſtande wurde ange

kündigt, daß die Kinder, falls ſie nicht von den Eltern zum
Gehorſam angehalten würden, in Zwangserziehung ge-
nommen werden würden. Auch die in dieſem Falle gewiß
nicht im Verdachte unangebrachten Eifers ſtehende
„Germania“ gibt zu, daß allem Anſcheine nach die Kinder
von den Eltern zu der Widerſetzlichkeit angeleitet ſind

Man verſteht demgegenüber nicht recht, warum es bei
der Androhung der Zwangserziehung ſein Bewenden gehabt
hat und die hauptſächlichen Rädelsführer unter den wider-
ſetzlichen Schlingeln nicht ſofort tatſächlich in Zwangs-
erziehung gegeben ſind. Die geſchilderten Vorgänge legen
aber namentlich eine andere Frage außerordentlich nahe. Es
iſt erwieſen, daß bei der in Schule und Dorf ſtattgehabten
Bandenbildung der Schulkinder größere, der Schule
bereits entwachſene Knaben die Anführer geſpielt
haben. Als die zwölfjährigen Jungen Domalaga und
Klorek andauernd beim Turnen die Freiübungen ſtörten,
ſtand ein Sechszehnjähriger hinter dem Zaun und hetzte ſie
zu weiterer Verhöhnung des Lehrers auf. Wenn nun auch zu
gegeben werden muß, daß die Eltern in dem vorliegenden
Falle der größte und ſchwerſte Teil des Vorwurfs trifft und
daß ſie eigentlich die Prügel verdient hätten, welche ihre ver
führten Kinder an ihrer Stelle erhalten haben, ſo iſt der auf
rühreriſche Geiſt in der halberwachſenen Jugend, der hier zu
Tage tritt, doch in hohem Grade typiſch. Er bildet für die
nationale Verhetzung nicht nur in der Provinz Poſen, ſondern
weit darüber hinaus in unſerem geſamten Vaterlande den
allerſchlimmſten Nährboden.

Eben jetzt wieder liegt der Sozialdemokratie für ihren
Parteitag in Bremen der vielbeſprochene Antrag der Elbinger
Genoſſen vor, der in die zur Aushebung gelangende Jugend
den Geiſt der Widerſetzlichkeit und ſozialdemokratiſchen
Vaterlandsloſigkeit hineingetragen zu ſehen wünſcht. Was iſt
denn auch natürlicher als dies? Von dem Tage ihrer Schul-
entlaſſung bis zur Einſtellung ins Militär iſt unſere männ-
liche Jugend heute ganz ſich ſelbſt überlaſſen, während doch
vernünftigerweiſe gerade in dieſen Jahren der geſchlecht-
lichen Reife und intellektuellen Entwickelung eine pflegliche
Erziehung doppelt am Platze wäre. Die Verwahrloſung,
welche gerade unter den Halbwüchſigen Platz gegriffen hat
und von der die Roheitsverbrechen, Tanzbodenſkandale,
frühreife Liebſchaften, Selbſtmorde, Veruntreuungen, wider-
liche Trunkenheitsſzenen, Frechheiten gegen Frauen und
Mädchen uſw. tagtäglich hinreichende Beiſpiele geben, führt
zu einer Entnervung unſeres Volkes, wenn nicht dafür ge-
ſorgt wird, daß auf die männliche Jugend in ihrer eindruck-
fähigſten Zeit beſſere Einflüſſe geübt werden, als zur Zeit
geſchieht.

Anſchluß an die ſtaatliche Verſicherung. Jn neuerer
Zeit iſt zu beobachten, daß immer weitere Bevölkerungs-
kreiſe dahin drängen, Anſchluß an die ſtaatliche Jnvaliden-
und Altersverſicherung zu finden. Die Handwerker
haben den Wunſch auf Einbeziehung in die Verſicherungs-
pflicht wenigſtens zu einem Teile bereits ſeit Jahren öffent-
lich zu erkennen gegeben. Der Gegenſtand bildet noch auf
dem jetzt in Magdeburg ſtattfindenden Jnnungsverbands-
tage der Handwerker einen Punkt der Tagesordnung. Den
Handwerkern ſind die Privatbeamten, deren Zahl
von Jahr zu Jahr bedeutend zunimmt, gefolgt. Auch ſie
haben bereits bei den zuſtändigen behördlichen Stellen ihre
Abſichten in dieſer Beziehung zu erkennen gegeben. Auf der
letzten Hauptverſammlung des Deutſchen Apothekervereins
iſt der Vorſtand des letzteren beauftragt worden, dahin zu
wirken, daß in S 1 Ziffer 2 des Jnvalidenverſicherungs-
geſetzes ſtatt „ausſchließlich der in Apotheken be-
ſchäftigten Gehilfen und Lehrlinge“ geſagt wird: „einſchließ-
lich der uſw.“ Man kann demgemäß ſicher ſein, daß nun
auch bald eine Agitation zur Einbeziehung der Apotheker-
Gehilfen und Lehrlinge in die Wege geleitet werden wird.
Als die Jnvaliden- und Altersverſicherung geſchaffen wurde,
lehnte es der Apothekerberuf ab, ſeine Angeſtellten in die Ver-
ſicherungspflicht einbeziehen zu laſſen, als noch vor einigen
Jahren die große Novelle zum Geſetze zur Beratung ſtand,
wurde von den Apothekern kein auf eine Aenderung des Ver-
hältniſſes abzielender Wunſch kundgegeben, jetzt wird direkt
die obligatoriſche Verſicherung der Angeſtellten verlangt.
Der Vorgang iſt bezeichnend für die Aenderung der An
ſchauungen auf dieſem Gebiete. Vorläufig haben die Wünſche
der Privatbeamten und der Apotheker eher Ausſicht auf
baldige Erfüllung als die der Handwerker, weil es ſich bei
jenen beiden Kategorien um unſelbſtändige, um angeſtellte
Perſonen handelt, wie ſie bereits jetzt in die Verſicherungs-
pflicht einbezogen ſind, während es ſich bei einer Verſicherung
der Handwerker um ein Novum, um die Sicherſtellung völlig
ſelbſtändiger Elemente handeln würde. Ehe der Entſchluß
zu einem ſolchen Schritte gefaßt wird, müſſen die Kon
ſequenzen desſelben nach allen Richtungen aut das ſorg-
fältigſte erwogen werden.

Ueber die Bewirtung der Poſtreiſenden durch die Vor
ſteher der Poſtanſtalten leſen wir in der „D. Verkehrsztg.“:
Nach Abſchn. IV 1 S 24 der A. D. A. liegt dem Vorſteher einer
jeden Poſtanſtalt die Verpflichtung ob, für die Bewirtung der Poſt
reiſenden gegen ortsübliche Preiſe zu ſorgen. Dieſe aus alter Zeit
übernommene Vorſchrift hat, wie wir erfahren, vor kurzem Ver-
anlaſſung zu Erhebungen über den Umfang gegeben, in dem eine
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Bewirtung von Reiſenden in den Poſtwartezimmern überhaupt
noch ſtattfindet. Wartezimmer mit Bewirtung gibt es im Reichs
poſtgebiet z. Z. 121, darunter 27 in Poſtgebäuden. Sie ver-
teilen ſich auf 22 Ober-Poſtdirektionsbezirke, von denen Dortmund
und Koblenz mit 22 und 18 Wartezimmern an der Spitze ſtehen.
Die Bewirtung erfolgt in allen außerhalb der Poſthäuſer be-
findlichen Wartezimmern und in 13 in Poſthäuſern befindlichen
durch nicht der Poſtverwaltung angehörende Perſonen. Nur in
14 Wartezimmern, die ſich ſämtlich in Poſthäuſern befinden, ſind
Poſtbeamte 6 Poſtverwalter, davon zwei im Bezirke Koblenz
und je einer in den Bezirken Aachen, Köslin, Erfurt und Gum-
binnen, ſowie 8 Poſtagenten mit der Bewirtung der Reiſenden
betraut. Da die Zahl und die Ausdehnung der Perſonenpoſten
von Jahr zu Jahr zurückgeht, dürfte die Zeit bald kommen wo
eine Bewirtung der Reiſenden durch Poſtbeamte, ein Ueber-
bleibſel aus der alten Zeit, in der der Poſthalter zugleich Poſt
meiſter war überhaupt nicht mehr ſtattfindet. Ein Bedürfnis
hierzu iſt ſchon jetzt kaum noch anzuerkennen. Uebrigens hat im
Großherzogtum Baden, das ſich durch zahlreiche und von Reiſenden
ſtark benutzte Perſonenpoſtkurſe auszeichnet, eine Bewirtung der
Poſtreiſenden in den Wartezimmern niemals ſtattgefunden.

Die Fleiſchbeſchaugeſetznovelle. Am Donnerstage hatte
die „Kreuzzeitung“ mit Verwunderung darauf hingewieſen, daß
in der Geſetzſammlung faſt alle diejenigen Geſetzentwürfe, die
der Landtag in der jetzt abgebrochenen Tagung bisher ange-
nommen hat, veröffentlicht ſind, dagegen die Novelle zum
preußiſchen Ausführungsgeſetz über die Fleiſchbeſchau noch der Ver
kündung harrt. Wie bekannt, ſoll durch dies aus dem Antrage
Rewoldt hervorgegangene Ergänzungsgeſetz eine einwandfreie und
dem Geiſte des Reichsfleiſchbeſchaugeſetzes entſprechende Jnter-
pretation des preußiſchen Ausführungsgeſetzes gegeben werden.
Auf die Notwendigkeit eines ſolchen hatte der Landwirtſchafts
miniſter v. Podbielski bei Beratung der von den Oberbürger-
meiſtern im Herrenhauſe eingebrachten Interpellation ſelbſt hin
gewieſen und der Antrag Rewoldt entſprach nur dieſer Anregung
des Miniſters. Herr v. Podbielski hat insbeſondere keinen
Zweifel daran gelaſſen, daß die Staatsregierung ihrerſeits auf
dem Boden der Anſchauung ſtehe, welcher die neue Novelle in
Uebereinſtimmung mit dem Reichsfleiſchbeſchaugeſetz Ausdruck
gegeben hat. Er wies aber darauf hin, daß der unklare Wortlaut
des 8 5 möglicherweiſe zu anders lautenden richterlichen Ent
ſcheidungen führen könnte. Da bei dieſer Sachlage irgend welche
Meinungsverſchiedenheiten über den Jnhalt des mit über-
wältigender Mehrheit angenommenen Jnitiativantrages innerhalb
der Staatsregierung nicht als vorliegend angenommen werden
könnten, ſo betonte die „Kreuzzeitung“ die Notwendigkeit, das
Geſetz ſo ſchnell als möglich zu verkünden. Denn es ſei doch
nicht anzunehmen, daß die Staatsregierung dazu die Hand bieten
werde, eine wiederholte und auf das klarſte und deutlichſte aus
geſprochene Abſicht einer großen Mehrheit beider Häuſer des Land
kags lediglich zu Gunſten einer ſchlecht verſchleierten Finanzpolitik
der Städte, die ſich ferner die hohen Einnahmen aus den Schlacht
häuſern ſichern und fernerhin gegen die ausdrücklichen Beſchlüſſe
des Landtags, die Schlachthäuſer zu einer indirekten Fleiſchver
brauchsſteuer ihrer Bürger benutzen wollen, zu durchkreuzen.

Jn der Tat heißt das ja, einen zufällig nicht ganz zweifels-
freien Wortlaut des Gefetztertes ſo auszulegen, daß dadurch die
Abſicht des Geſetzes in ihr Gegenteil verkehrt wird. Leider ſcheint
gleichwohl in gewiſſen, der Regierung naheſtehenden Kreiſen die
Neigung zu beſtehen, das in Rede ſtehende Geſetz zu Fall zu
bringen. Wie bekannt, laufen die Oberbürgermeiſter mit ihren
Petitionen Sturm gegen die Verkündung dieſes Geſetzes und ein
augenſcheinlich offiziöſer Aufſatz der „Kölniſchen Zeitung“ recht
fertigt die Verzögerung der Verkündung damit, daß es ſich hier
nicht um eine Vorlage der Regierung, ſondern um einen Jnitiativ-
ontrag gehandelt habe. Für jeden Unbefangenen wird dies nach
Lage der vom Herrn Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski ab-
gegebenen Erklärungen ebenſo wenig überzeugend ſein wie die
weiteren Ausführungen des anſcheinend offiziöſen Artikels, daß
die Vertreter der Städte im Herrenhauſe inzwiſchen in einer Ein-
gabe gegen den Landtagsbeſchluß ſich mit Gründen verwahrt
haben, „die durch die Berliner Fleiſchſchmuggelangelegenheit
ſicherlich nicht abgeſchwächt worden ſind.“

Alſo weil man auf dem Berliner Schlachthofe nicht imſtande
geweſen iſt, das dort zur Vernichtung beſtimmte Fleiſch dieſem
Zwecke auch wirklich zuzuführen, vielmehr wegen mangelhafter
Aufſicht dies Fleiſch betrügeriſcherweiſe in den Verkehr geraten
konnte und weil die ſtädtiſche Fleiſchbeſchau ſich als gänzlich un

beſchau, an der lediglich der Stadtſäckel ein Intereſſe hat, zum
Schaden der Volkshygiene aufrecht erhalten werden Noch einmal
muß energiſch geſagt werden: Was ſoll uns eine Kontrolle nützen,
der jedermann nach Belieben ſich entziehen kann Nur die im
Geſetze ſtreng durchgeführte amtliche Fleiſchbeſchau und in Ver-
bindung mit dieſer eine gründliche und energiſche Marktkontrolle
können die Bürgſchaft für die Beſeitigung der gräßlichen Mißſtände
ſchaffen, die ſich unter den Augen der ſtädtiſchen Schlachthofver
waltung in Berlin abgeſpielt haben. Wie man es wagen kann,
auch noch die unerhörten Berliner Schmutzereien als Gründe für
die Verzögerung in der Publikation dieſes notwendigen Geſetzes
W rß iſt das Geheimnis des Geheimrats der „Kölniſchen
Zeitung“.

aus zuverläſſiger Quelle erfährt, findet das nächſtjährige Kaiſer
manöver in der Rheinprovinz (Sieggegend) ſtatt. Das 7., 8. und

Kaiſermanöver 1905. Wie das „Düſſeldorfer Tageblatt“

10. Armeekorps ſollen an dieſem Manöver teilnehmen Wie die
„Halleſche Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle weiß, iſt darüber noch
gar nichts Beſtimmtes feſtgeſetzt.

genügend zu der Kontrolle des Berliner Marktverkehrs erwieſen
hat, deshalb ſoll dieſe gänzlich ungenügende ſtädtiſche Fleiſch

Ausland. e
Türkei.

Beſuch. Geſchenk.
Nächſte Woche trifft in Konſtantinopel der Kommandant des

engliſchen Mittelmeergeſchwaders ein, begleitet von einer größeren
a Marineoffiziere, um dem Sultan ihre Aufwartung zu
machen.

Der Sulton ſchenkte dem Khedive von Egypten die große,
am Bosporus gelegene Beſitzung, welche der Khedive ſeit Jahren
während des Sommers mietsweiſe bewohnt.

Neue Kanonenboote,
Die Pforte ſchloß mit der Elbewerft Sachſenberg einen Ver-

trag auf Lieſerung von zwei Kononenbooten zur Küſtenverteidigung
ab. Die Bewaffnung ſoll mit Schnellfeuertanonen und MPaxim-
geſchützen erfolgen. Die amerikaniſch- türkiſchen Beziehungen ſind
wieder geſpannt. Meinungsverſchiedenheiten betreffen das erſt
jüngſt abgeſchloſſene Abkommen. Der amerikaniſche Geſandte
Leiſhmann wünſcht die Rückkehr des amerikaniſchen Geſchwaders
in die türkiſchen Gewäſſer.

Der Krieg in Oſtaſien,
Die Nachricht aus Tientſin, nach der die Japaner das

Hauptfort Jtzehon erobert haben, wird beſtätigt. Damit ſind
die Japaner zwar nicht in Port Arthur ſelbſt eingedrungen,
wohl aber beherrſchen ſie von hier aus die Stadtfeſtung, ſodaß
die letzten Kämpfe bevorſtehen.

Die japaniſche Botſchaft in London teilt folgendes mit:
Am 25. Auguſt gelang den Japanern nach ſechsſtündigem er
bitterten Kampfe die Erſtürmung des Forts 5, welches von
der Stadt aus nordöſtlich liegt und den Schlüſſel des öſtlichen
Fortgürtels bildet. Dieſes Fort 5 liegt ſeitlich an dem
Jtſchan-Berge, der alſo ebenfalls in den Beſitz der Japaner
fiel. Von dieſem Berge aus haben die letzteren Freitag und
Sonnabend die innerſten Feſtungswerke der Europäer-Stadt
mit äußerſter Wucht beſchoſſen, weshalb mit unbedingter
Sicherheit vorausgeſagt werden kann, daß in den nächſten
Tagen die Japaner über die Trümmer dieſer Befeſtigungen
in die Europäer-Stadt eindringen werden. Damit würde aber
der Widerſtand der Ruſſen noch nicht gebrochen ſein, denn es
iſt anzunehmen, daß die Ruſſen ſich, falls ſie die Stadt ſelbſt
aufgeben müſſen, nach den nordweſtlichen Forts zurückziehen
werden. Somit könnte ſich der Kampf noch zwei Wochen hin-
ziehen.

Weiter liegt in London ein Telegramm aus Tokio vor,
wonach der Plan eines Sturmes auf die Feſtung Port Arthur
aufgeſchoben iſt, bis verſchiedene wichtige Stellungen des
Feindes an hochgelegenen Punkten erobert ſind. Dazu gehört
vor allem die Zitadelle Antuſchan und die Forts „Schwarzer
Tiger“ und „Goldener Hügel“. Der japaniſche Oberſt-
kommandierende ſieht ſich durch die ungeheuren
Menſchenopfer der bisherigen Belagerungsmethode

der Fall der Feſtung auch vielleicht hinausgeſchoben würde,
ſo hält ſie der General aber für derartig ſicher, daß er die
Ausführung ſeinem Stabe überlaſſen zu können glaubt.
Oyama ſelbſt
Operationen in der Mandſchurei.

Truppen
Das Vorwärtsdringen der Japaner geſchieht mit großer
Schnelligkeit. Die Japaner haben am 25. d. Mts.
Kaolingtſchi auf der Route nach Ligojang bombardiert, wobei
300 Ruſſen getötet worden ſind.

veranlaßt, eine andere Taktik einzuſchlagen. Wenn durch ſie

(Nachdruck verboten,)

Die Perle.
Humoreske von Peter Larſſen.

Scharf pariert ſtand das Pferd der Droſchke ſchnaubend
und ſcharrend vor dem K.'ſchen Weinreſtaurant der Reſidenz.

„uff, ſchwitzeſt Du auch ſo, Baron fragte der eine der
beiden elegant gekleideten Herren den anderen beim Aus-
ſteigen, während dienſtbefliſſen der Portier mit den diskreten
Treſſen und den noch diskreteren Blicken herzueilte und den
Schlag offen hielt.

„Jſt auch 'ne Frage, Selden,“ entgegnete der zweite und
durchſchritt raſchen Schrittes mit ſeinem Freunde den
ſchmalen Gang, welcher von der Straße in die geheiligten
Räume des lauſchigen Reſtaurants führte.

Der Geſchäftsführer, vom Portier bereits verſtändigt,
empfing am Eingang die Herren mit tiefer Verbeugung,
zwei Diener nahmen Hut und Stock in Empfang, und der
Herr Geſchäftsführer ließ es ſich nicht nehmen, ſeinen vor-
nehmen Gäſten ſelbſt ein hübſches Plätzchen zu ſuchen, das
auch ihren ungeteilten Beifall fand.

„Was nehmen wir, Baron Erſt etwas leichtes oder
gleich Sekt

„Nun, Selden, Dir zu Liebe gleich 'ne kleine Witwe.
Du fühlſt Dich ja nur in Damengeſellſchaft wohl.“

Der wohlgeſchulte Oberkellner verzieht keine Miene, aber
ſeine Augen bekommen einen feuchten Glanz. Nur ſo darf er
über kleine Scherze quittieren.

„Haſt' App tit, Baron?
„Biſſel Aber, mir auch eine Speiſekarte!
„Wie wäre es denn mit Natives? Jſt doch ſonſt Dein

Leibgericht!“
Selden, Menſch, tue mir die einzige Liebe und rede jetzt

Vor dem Eſſen Auſtern mag den
Gaumen ja ganz nett gen aber nach dem Eſſen ſo gleich
nicht von Auſtern.

ſam als Konfekt ich ſage. Dir, das iſt erſt der wahre
Genuß!“

„Jch mache mir überhaupt nichts draus. Aber vor
lauter e kommen wir nicht zum Beſtellen. Ober!

SieWas können empfehlen
Und nun folgt im leiſen Flüſterton eine Beſprechung

mit dem Oberkellner über die am meiſten zu empfehlenden
Wir wollen uns da nicht einmiſchen.

Es genügt zu konſtatieren, daß nach etwa einer Viertelſtunde
beide Herren eifrig mit der Befriedigung ihrer Gelüſte be

Beide wußten zu würdigen, was die all
berühmte Küche ihnen bot, und waren ſo mit der Atzung ihres

kulinariſchen Genüſſe.

ſchäftigt waren.

Leibes beſchäftigt, daß ſogar ihr Geſpräch verſtummte.

„Ganz famos,“ bemerkte endlich Selden, die Reſte ſeines
Hummers zur Seite ſchiebend und ſein Zigarettenetui her-
vorholend. „Willſt Du auch? Bitte, bediene Dich!“

„Hein, noch nicht, jetzt kommt ja erſt meine Erholung!“
„Pardon, ich dachte gar nicht mehr an Deine Auſtern-

vorliebe!“
Jnzwiſchen ſetzt der Kellner die Platte mit den Natives

bereits nieder. S„Sehen vorzüglich aus, Selden, nicht wahr Na, nimmſt
Du eine?“

„Danke, danke, zum Rauchen lieber nicht. Scheinen aber
wirklich gut zu ſein.“

Langſam ſchlürft der Baron eine nach der anderen,
während Selden intereſſiert zuſieht. Noch eine liegt auf der
Platte, die letzte.

„Nun, Selden, tue mir den Gefallen und nimm dieſe
Auſter, Du erzürnſt mich ernſtlich, wenn Du ablehnſt.“

„Na, dann meinetwegen gib her, Du Quälgeiſt!
Behaglich ſog Selden das ſchöne Naß ein. Plötzlich

ſchluckt er, ringt nach Luft, wird blau im Geſicht, bis ein
heftiger Huſtenanfall ihm Erleichterung verſt jafft. Der
Oberkellner, der noch immer in Erweitung weiterer Befehle
ſich ſtets in der Nähe hielt, ſtürzte heran und mit ihm zwei
andere Kellner.

Selden fuhr mit der Hand an den Mund, brachte etwas
heraus und rief endlich, zu Atem kommend: „Da war ja etwas
darin, ich habe es!“ Jn der Hand hielt er ein weißblau

ſchimmerndes rundes Etwas, eine prächtige Perle
Ein Kellner ſtürzte alsbald zum Geſchäftsführer, die

kleine Szene von vorhin hatte auch bereits Aufmerkſamkeit
erregt. Mit Blitzesſchnelle verbreitete ſich die Kunde von
dem Funde im Reſtaurant und bald umdrängte eine dichte
Gruppe intereſſiert Zuſchauender den Tiſch der beiden

erren.8 „Aber ſo ein Glück hätte ich bei meinem bekannten Pech

nicht erwartet,“ bemerkte der Baron.

habe doch die Perle gefunden und bin beinahe daran ge

ſie war, alſo iſt ſie mein Eigentum!“

nicht. Aber nun kannſt Du doch nicht ſagen wollen, daß
mir die Auſter nur mit Vorbehalt geſchenkt hätteſt.“

Genuß der Auſter geſchenkt, aber nichts mehr.“

„Wie ſo? Du haſt doch das Glück gar nicht S
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„Das ſchon, aber ich hatte doch die Auſter bezahlt, in der

„Aber, lieber Kerl, mache doch keine Sachen! Du haſt
mir die Auſter ja direkt aufgedrängt. Jch wollte ſie ja r

u

„Darüber denke ich anders. Jch habe die Auſter gekauft
und zwar das Tier mitſamt der Schale. Dir habe ich den

übernimmt die Oberleitung über die
Gegenüber der letzten ruſſiſchen Meldung, daß ſich die

bisherigen Verluſte der Japaner vor Port Arthur auf
65 000 Mann bezifferten,
Hayaſchi, daß nach den amtlichen Verluſtliſten die japaniſche
Armee vor Port Arthur bis zum 23. Auguſt 7500 Mann
an Toten und Verwundeten gehabt habe.

erklärte der Botſchafter Baron

t

Die japaniſche Armee drängt die ruſſiſche Hauptmacht
weiter in der Richtung nach Ligojang zurück. General Oku
hat bei Anſchantiang, General Kuroki bei Anginy ſiegreiche
Gefechte über die Ruſſen beſtanden.
Verluſte der Ruſſen unter General Jwanoff am Freitag
betragen 4000 Tote und Verwundete.

Details fehlen. Die

Seit drei Tagen findet ein allgemeines Vorgehen der
Japaner auf Liagojang ſtatt, langſam und zögernd im
Süden (Ebene), mit großem Nachdruck im Südoſten (Ge-
birge). Der Angriff der Japaner bei Tſaolinzi wurde blutig
abgewieſen. Wyſſandſan wurde um 4 Uhr abends geräumt.
Die Ruſſen nahmen Stellung am Schaho, 18 Kilometer ſüd-
lich von Ligojang.
dann ein heftiges Jnfanteriegefecht auf den Straßen von
Anping und Tſaolinzi ſtatt, das Nachmittags ermattete. Die
Verluſte müſſen auf beiden Seiten groß ſein. Die Ereigniſſe
ſcheinen auf eine Hauptſchlacht um Ligojang hin-
zudrängen.

Geſtern fand erſt ein Geſchützkampf,

Liagojang, 29. Auguſt. Eine große Schlacht
hat geſtern bei Anſchantian begonnen. Die Ruſſen ſind bereits
aus drei Ortſchaften verdrängt worden. Man verſichert, daß
der Ausgang dieſer Schlacht entſcheidend ſein wird. Die
Japaner ſind mit dem Reſultat des geſtrigen Tages zufrieden.

Liagojang, 29. Auguſt. Der Rückzug der ruſſiſchen
auf Outſchantja vollzog ſich in guter Ordnung.

Tokio, 29. Aug. Wie nachträglich bekannt wird, haben
die Japaner am 15. und 19. d. M. den Poſten von Antiſchan
angegriffen. Zweimal wurden ſie von den Ruſſen zurück-
geſchlagen, ſchließlich wurden die Ruſſen aber gezwungen, zurück-
zugehen, worauf die Japaner das Forts Nr. 5 einnahmen.

t

Tſchifu, 29. Aug. Es wird berichtet, daß 20 Tran s
portſchiffe mit 22000 Japanern an Bord zur Verſtärkung
der vor Port Arthur liegenden Armee in den letzten 14 Tagen
bei Dalny gelandet worden ſind.

London, 29. Aug. Nach Telegrammen aus Tſchifu gelang
es den Japanern von einem Luftballon aus ſchwere Exploſiv-
körper über Port Arthur zu entladen.

Tokio, 29. Aug. Man iſt hier eifrig mit der Aus
bildung von Rekruten beſchäftigt. Man hofft imſtande
zu ſein, 500 000 Mann neuer Truppen nach dem Kriegsſchau-
platz entſenden und eine dritte Armee bilden zu können.

Paris, 29. Aug. Der Petersburger Berichterſtatter des
„Journal des debats“ meldet, daß der ſoeben entdeckte Mangel
an dem neuerbauten Panzerſchiff „Orel“ den ſehnlichſt erwünſchten
Anlaß dazu biete, von der Entſendung der Oſtſeeflotte
nach Oſtaſien für dieſes Jahr endgiltig abzuſehen Der
ganze Zuſtand dieſer Flotte ſei allerdings eine „beiſpielloſe Un
begreiflichkeit“, und jeder Ruſſe werde erleichtert aufatmen, wenn
amtlich bekannt gegeben werde, daß die Flotte nicht dem ſicheren
Untergange geweiht werden ſolle.
Nanchy, 29. Aug. Der hieſige Gemeinderat nahm eine

Adreſſe an den Zaren an, worin der Wunſch ausgeſprochen wird,
ab bin den Ruſſen gelingen möge, Port Arthur und Wladiwoſtok

u en.
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intereſſiert dem Verlaufe des allmählich etwas gereizte
Formen annehmenden Streites zuhörten, kam eine gewiſſe
Unruhe. Auf den Geſchäftsführer, der herzutrat, redete ein
kleiner dicker Herr mit Leidenſchaft ein. Bereitwillig machte
man ihnen Platz, der kleine Herr ſtellte ſich als Juwelier
mit einem ſehr bekannten Namen vor und bat, die Perle ein-
mal in Augenſchein nehmen zu dürfen. Er nahm ſie erſtaunt
in die Hand, betrachtete ſie und bemerkte dann:

„Jſt es denn möglich? Jch hätte niemals geglaubt, daß
in den gewöhnlichen Auſtern ſolche Prachtſtücke zu finden ſein
würden. Die Perle hat großen Wert, ich müßte ſie erſt genauer
unterſuchen, taxiere ſie aber ſchon jetzt auf etwa 500 Mk.
und bin jederzeit bereit, ſie zu kaufen. Weshalb wollen denn
die Herren ſich noch länger ſtreiten? Hier iſt meine Karte,
bringen Sie mir morgen vormittag die Perle nach meinem
Geſchäft, ich zahle Jhnen das Geld ſofort aus.“

Ein Ah des Staunens ging durch die Menſchen, auch die
beiden Freunde ſtutzten und überlegten anſcheinend, ob ſie
nicht zugreifen ſollten. Plötzlich aber wandte Selden ſich an
den Geſchäftsführer und ſagte:

„Herr Geſchäftsführer, Sie werden mir doch jedenfalls
Recht darin geben, daß die Perle mir gehört, denn ich habe
doch die Auſter gegeſſen!“

„Nein, nein,“ rief der Baron dazwiſchen, „für mein Geld
war die Perle mit der Auſter gekauft, Herr Geſchäftsführer,
das Recht iſt entſchieden auf meiner Seite.

„Aber meine Herren,“ ſuchte der Geſchäftsführer zu
vermitteln. Plötzlich aber ſprang Selden auf:

„Jch gebe die Perle nicht her, da können Sie ſich auf
den Kopf ſtellen, Herr Baron! Jch werde mir doch mein
gutes Recht nicht nehmen laſſen.“

„Was wiſſen Sie von Recht, Herr von Selden, der
einzige, der im Recht iſt, bin ich. Wollen Sie jetzt die Perle
gutwillig hergeben, oder bei Gott, ich vergeſſe mich!“

„Herr Baron, holen Sie ſich doch die Perle, ich erkläre
Jhnen nochmals, ich gebe ſie nicht her.“

Wild ſtieß der Baron den Stuhl zurück und wollte auf
Selden los. Laut kreiſchend ſtürzten einige Damen in Ohn-
macht. Der Geſchäftsführer bemühte ſich vergeblich, die beiden
er zu beſchwichtigen. Die Angſt um den Ruf des

eſtaurants aber verlieh ihm faſt übermenſchliche Kräfte.
„Aber, meine Herren, nehmen Sie doch Vernunft an

Beruhigen Sie ſich doch! Sie haben ja alle beide Recht, eines
ebenſo wie der andere Aber ich bitte Sie, ſetzen Sie ſich doch
wieder, es läßt ſich ja alles in Ruhe erledigen.“

„Jch brauche mich aber hier nicht vergewaltigen zu
laſſen,“ brüllte Selden, der anſcheinend den letzten Reſt von

Jn die Menſchen, welche um den Tiſch herumſtanden und Selbſtbeherrſchung verloren hatte, während der Geſchäfts



Perſonalnachrichten.
Ernannt ſind Hauptmann a. D. Hugo von Walther

Croneckzu Eiſen ach, Fideikommißbeſitzer Kurtvon Lambrecht
Benda auf Stötterlingenburg bei Oſterwieck am Harz,Hauptmann a. D. Karl von Singeldey zu Naumburg a. S.,
Hauptmann und Kompagniechef im 7. Thüringiſchen Jnfanterie-
Regiment Nr. 96 Erwin von Skrbensky, Hauptmann und
Kompagniechef im anhaltiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 93 Johannes
de Dumas de l'Espinol, Rittmeiſter a. D. und Ritterguts
beſitzer Hans von Oſtau auf Dretzel bei Gladau (Provinz
Sachſen), Major und Bataillonskommandeur im anhaltiſchen Jnfanterie
Regiment Nr. 93 Arthur von Lindequiſt, Rittergutsbeſitzer
Adolf von Marſchall auf Altengottern rttrre:
Rittergutsbeſitzer Wilhelm Freiherr von Müffling, ſonſt
Weiß genannt, auf Ringhofen bei Mühlberg in Thüringen,
Landrat Karl von Byla zu Duderſtadt, Oberſtleutnant beim
Stabe des 7. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 96 Viktor
von Randow nach Prüfung derſelben durch das Kapitel und auf
Vorſchlag des Herrenmeiſters Prinzen Albrecht von Preußen zu
Ehrenrittern des Johanniter-Ordens.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen Rechtsanwalt
Bein bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in Magdeburg.

Erledigte geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch
Verſetzung ihres Inhabers wird demnächſt die Diakonatſtelle in Wanz
leben frei werden. Dieſelbe gewährt neben freier Wohnung ein Ein
kommen von 5073 Mk., wozu z. Z. noch 375,33 Mk. aus dem Pfarr-
Wittum kommen. Zur Stelle gehört eine Kirche. Bewerbungen ſind
bis zum 21. September d. J. an das Konſiſtorium einzureichen.
Durch die Weiterbeförderung ihres Jnhabers iſt die III. Domprediger
ſtelle zu Magdeburg frei geworden. Dieſelbe unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Be e und gewährt neben freier Wohnung ein
Einkommen von ca. 5580 Mk. Zur Stelle gehört eine Kirche. Da das
Einkommen neben freier Wohnung 5400 Mk. überſteigt, ſo ſind nachS 4 des Kirchengeſetzes nur Geſſtuiche von mindeſtens 15 Dienſt

jahren wählbar. Durch die Verſetzung ihres Inhabers iſt die unter
Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Bu z werben Diözeſe Weißen
fels, zur Erledigung gekommen. Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Röcken in der Dibözeſe Lützen
iſt dem bisherigen Pfarrer in Saathain Anton Auguſt Adolf Ram
begau verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Langenſtein in der Diözeſe Halberſtadt iſt der bisherige Pfarrer
am Militär MädchenWaiſenhauſe in Pretzſch, Siegfried Lu t ſch, berufen

und beſtätigt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Die Kaiſſerliche Leopoldiniſch-Carolini-

ſche deutſche Akademie der Naturforſcher verlor,
wie ſchon kurz gemeldet, durch den Tod ihr Mitglied Geheimen
Medizinalrat Profeſſor Dr. F. Riegel, Direktor der medi-
ziniſchen Klinik und des akademiſchen Krankenhauſes an der Uni-
verſität in Gießen. Er wurde im Jahre 1848 in Würzburg
geboren und gehörte der Akademie ſeit dem Jahre 1886 als Mit
glied an.

Der Krankheitsparagraph bildet gewöhnlich den
bedenklichſten Punkt der Theaterverträge. Die Humanität des be-
treffenden Bühnenleiters offenbart ſich am beſten in der Art, wie er ſich
dem erkrankten Mitgliede gegenüberſtellt. Eine hervorragend harte
Faſſung hat Herr Direktor Oskar Engel in Poſen (ApolloTheater) dem
8 12 ſeines Hauptvertrages gegeben, welcher nach einer Mitteilung der
Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft lautet: „Sollte das Mitglied durch
Krankheit oder andere ſelbſtverſchuldete Umſtände am Auftreten verhindert
ſein, ſo fällt für dieſen Tag die Gage aus dauert die Krankheit längerals ſechs Tage, ſo behält ſich die Direktion das Recht vor, das be

treffende Mitglied nach dieſer Zeit ohne Anſpruch auf Entſchädigung
zu entlaſſen.“

Ein „alter Theaterhaſe“, der offenbar nicht an Zeit
mangel leidet, teilt der „B. B.Ztg.“ folgendes poetiſche TheaterABC
mit Amphitheater iſt ſehr ſchön, Auf dem Balkon iſt mehr zu ſehn.
Das hohe C iſt ſchätzenswert, Das Defizit iſt nicht begehrt, Die
Eintrittspreiſe ſind oft hoh, Freiberger ſind dann doppelt froh.
Gaſtieren iſt bei Künſtlern Brauch, ein volles Haus gibts dann meiſt
auch, Doch ſelten tritts bei Jbſen ein, Daß man die Kaſſe ſtürmet ein.
Das Lampenfieber iſt ein Pech, Moderne Stücke ſind meiſt frech, Die
Novitäten öfters matt, Selbſt Opern gibt es, die recht fad. Während
der Pauſe Eis man ißt, Und „Quorax“ Hauptmannſprache iſt. Das
Repertoire man ändert gern, Souffleuſen ſind oft laut zu hörn. Jm
Theater ſind oft wenig drin, 'Ne Urpremièr' gibt nur Berlin. Was

führer ihn mit ſanftem Zwange auf den Stuhl niederdrückte.
Der Juwelier widmete ſich indeſſen dem Baron, der viel
ruhiger zu ſein ſchien und dem er auch einen plauſiblen Vor-
ſchlag machte.

„Ja, Sie haben Recht,“ ſagte der Baron ſchließlich, „er
hat ebenſoviel Anſpruch auf die Perle wie ich, aber weshalb
will er mir denn mit Gewalt zu Leibe?“

„Nein, Du wollteſt mir ja zu Leibe!“
„Soehen Sie, meine Herren,“ miſchte ſich der Juwelier

nun ein, „nun ſagen Sie ſchon wieder „Du“ zu einander!
Seien Sie weiter friedlich und hören Sie zu. Jeder von
Jhnen beiden hat dasſelbe Anrecht auf die Perle. Durch-
ſchneiden können wir ſie nicht, dann wäre ſie entwertet. Aber
ich mache Jhnen nochmals den Vorſchlag, bringen Sie mir die
Perle morgen nach meinem Geſchäftslokal, ich kaufe ſie
Jhnen ab und zahle Jhnen 500 Mark. Wollen Sie?“

„Na, Selden, was meinſt Du, ſollen wir
„Nein, ich will nicht! Jch habe es mir nochmals über-
wozu ſoll ich etwas halb herausgeben, was ich ganz

eſitze
Der Streit begann aufs neue. Jnzwiſchen rief der

Juwelier den Geſchäftsführer bei Seite und ſprach ange-
legentlich auf ihn ein. Letzterer entfernte ſich ſchnell, kam
aber gleich darauf zurück und riß die beiden Kampfhähne
auseinander.

„Meine Herren,“ ſagte er, „nötigen Sie mich nicht,
energiſch gegen Sie einzuſchreiten. Jch kann aber ſolche
Szenen hier nicht dulden. Hören Sie, ich habe eben nochmals
mit Herrn X. (Name des Juweliers) geſprochen und ſchlage
Jhnen vor, geben Sie mir die Perle und ich zahle hier auf
e jedem von Jhnen 250 Mark. Aber nun ſeien Sie

riedlich!“
Dieſe Worte wirkten wie Oel auf brandende Wogen.

Wenn auch Selden ſich noch immer nicht recht geben wollte,
ſchließlich gab er doch die Perle her, „aber nur um der

Freundſchaft willen.“ JAllmählich verlief ſich der Schwarm. Auch die beiden
Freunde, die noch eine ganze Weile mit dem Juwelier und
dem Geſchäftsführer über den Wert der Perlen und ihre
Fundorte verhandelt hatten, empfahlen ſich.

Am nächſten Morgen begab ſich der Geſchäftsführer mit
der Perle zu dem Juwelier. In das Privatkontor desfelben
geführt, war er ſehr erſtaunt, als er dort einen ihm un-
bekannten Herrn antraf. Er bat denſelben, doch Herrn X.
ſelber zu rufen. Ja, entgegnete letzterer, das ſei er in Perſon.
Das Erſtaunen des Geſchäftsführers wich aber bald dem Ent-
ſetzen, als er erfuhr, daß er das Opfer einer abgefeimten
Gaunerbande geworden ſei. Die Perle war natürlich wert-
los. Der Juwelier und die beiden Herren hatten unter einer
Decke geſteckt und ihn mühelos um 500 Mark geprellt.

man ſo ein Verhältnis nennt, Bei Wande man nicht kennt,
Dort gilt fürn X ein Ypſilon, Ein Zugſtück wünſcht die Direktion.

Ein koſtſpieliges Verſehen. Einen Schadenerſatz in
der netten Höhe von 50 000 Franks hat nach dem „B. T.“ das Pariſer
Zivilgericht dem Schwiegerſohne Sardous, dem Bühnenſchriftſteller Flers,
zugeſprochen, weil die Direktion des „Moulin Rouge“ ihn nicht als
Autor ihrer Ausſtattungsoperette „Le Toreador“ auf den Anſchlags
zetteln genannt hatte.

Sport und Jagd.
t Wernigerode, 290. Aug. (Städtiſche Jagd.) Für die

ſtädtiſche Jagd (Rotwild 2c.) waren neulich Höchſtgebote von 9000 und

9100 Mk. abgegeben worden. Herr Wiersdorff
Wegeleben, welcher bereits Pächter der Jlfelder Jagd iſt, hat jetzt
9350 Mk. geboten und den Zuſchlag erhalten.

Vermiſchtes.
Jm Kauoe um die Welt. Der Kapitän Slocum hat es gewagt,

in einem Boote von 13 Tonnen Gewicht eine Weltumſegelung zu
unternehmen, doch ſeine kühne Tat iſt völlig in den Schatten geſtellt
worden durch den Kapitän J. C. Voß, der in einem winzig kleinen
Kanoe, das nur ein Gewicht von 1 Tonnen und ein Deplazement von
2x Tonnen hat, um die Welt gefahren iſt. Die Jdee zu dieſem wage-
mutigen Unternehmen ging von einem Journaliſten, Mr. Luxon von
der n Free Preß“, aus, der in Voß den richtigen Mann fand
und ſelbſt als Matrofe der zweite Teilnehmer an der Fahrt war.
Jhr Schiff, der „Tilikum“, war ein altes, vor 35 Jahren aus einem
einzigen Baumſtamm gefertigtes Kriegskanoe, das einſt Jndianern
aus Alaska gehörte und deſſen Kiellänge 30 Fuß beträgt,
mit einem Maſtbaum, der 6 Fuß über das Deck emporragt. Die Tiefe
vom Deck aus beträgt 2 Fuß 6 Zoll das Dach der kleinen Kabine,
die 8 Fuß lang und 5 Fuß breit iſt, iſt 14 Zoll höher als das Deck.
Die Kabine hat einen kleinen Schlafraum und eine Bank. Das Kanoe
iſt als Schoner getakelt mit drei ſehr dünnen Maſten und kann für
ſechs Monate Mundvorrat und für drei Monate Waſſer aufnehmen.
Für Voß war ein Hauptgrund, deſſentwegen er die Fahrt unternahm,
der Wunſch, die Güte des von ihm konſtruierten „verbeſſerten See und
BrandungsAnkers“ zu beweiſen, mit dem jedes kleine Schiffe auch beiSturm cher über die Wogen gleitet. Jm „Wide World“ erzählt

W. S. Gillard von den Abenteuern dieſer Reiſe. Am 21. Mai 1904
das kleine Fahrzeug von Victoria auf Britiſch Columbia fort.

„Als wir Cap Flattery verließen“, berichtet Kapitän Voß, „ſah ich
einen rieſigen Walfiſch im Todeskampf ſich wälzen. Jmmer wieder
hob er ſich empor aus dem Waſſer, bis faſt ſein ganzer Körper zu
ſehen war, und ließ ſich dann unter donnerndem Getöſe wieder
herunterſtürzen. Das letzte Mal bäumte er ſich nur etwa 50 Fuß vor
dem Boot entfernt hoch auf wie ein gewaltiger Berg, und dann fiel
er zurück, die See aufwühlend wie ein mächtiger Sturm als er dann
dahintrieb, ſah ich den heimlichen Feind, der ihn gefällt es war ein
gieriger Schwertfiſch, der ſich in ihn hineingebohrt hatte, daß Ströme
von Blut aus ſeiner Seite quollen.“ Friedlich und ruhig ging die

hrt weiter eine Seetaube fing ſich in dem Anker ein Bankett und
reudenfeſt mit Nationaltänzen, das den Seefahrern der König der

MankickyJnſeln gab, unterbrach die Eintönigkeit ihres ſtillen Lebens.
Jn Suva, der Hauptſtadt der Fidſchi-Jnſeln, verließ Luxon den
„Tilikum“, da er von dem Kanoefahren genug hatte, und Voß mußte
ſich nach einem anderen Gefährten umſehen, der ihn wenigſtens bis Sidney
begleiten mochte, ſeinem nächſten Hafenplatz. Es fand ſich auch ein Seemann
Louis Regent, doch ertrank er unglücklicherweiſe auf der Fahrt. Voß hatte bis
um 12 Uhr nachts bei hellem Mondenſchein, den Kompaß in der Hand,
das Steuerruder geführt dann gab er den Kompaß an Regent, als
plötzlich eine heftige Briſe den „Tilikum“ ſtark auf die eine Seite legte.
Regent verlor das Gleichgewicht und ſtürzte, den Kompaß feſt umklam-
mert, rückwärts in das Meer. Das alles war in einem Augenblick
geſchehen und bald floß das Waſſer wieder ruhig dahin, im Mondſchein
freundlich flimmernd und glitzernd, obwohl es eben dem Kapitän den Gefährten
in ſeinem tückiſchen Grund begraben. Da Regent überhaupt nicht mehr an
die Oberfläche kam und dem Schiff die ganze Zeit Scharen gefräßiger
Haifiſche folgten, die gierig auf Beute lauerten, iſt der Unglückliche wohl
ſicher von einem dieſer gräßlichen Untiere ſogleich verſchlungen worden.
Voß war nun ganz allein auf dem weiten Ozean. Das Wetter wurde
bald dunkel und ſtürmiſch und der einſame Segler hielt fünf Tage
Nacht ſorgſame Wache in furchtbarer herzbezwingender Angſt und Müdig-
keit dann ſchlief er ein, von der Anſtrengung überwältigt. Während
ſeines Schlummers ſchlug eine plötzliche Brandung gegen das Boot und
legte es ſo ſtark auf die Seite, daß es faſt gekentert wäre, dabei ging
der Maſt, der das Segel trug, über Bord durch dieſe Laſt nun er
leichtert, richtete ſich der „Tilikum“ von ſelbſt wieder auf und entging ſo
der drohenden Geſahr. Voß erwachte, warf ſeinen Seeanker aus, blieb
48 Stunden ruhig liegen und beſſerte während der Zeit ſeine Takelage
aus. Nach einigen Tagen erhob ſich ein plötzlicher ſtarker Wind und
kurz darauf ſah der Kapitän ſechs gewaltige Waſſerhoſen, die von dem
Meer bis in die Wolken zu ſpritzen ſchienen, und deren Waſſer bis
zu ihm niederſtürzte. Einer dieſer Waſſerſtrudel näherte ſich bis
200 Fuß dem Boote, ſodaß man ſein Toſen und Brüllen mit ſchreck
licher Deutlichkeit hörte. Voß behielt auch in dieſer kritiſchen Lage
ſeine Geiſtesgegenwart und feuerte in die Mitte des Waſſerwirbels,
worauf er mit einem klatſchenden Geräuſch in ſich zuſammenfiel.
Dann folgte ein furchtbares Gewitter, doch darauf trat günſtiger
Südoſtwind ein, ſo daß der Kapitän die See hißte, um nach
Sidney zu gelangen. Nach einer dreiundzwanzigtägigen Fahrt ohne
Gefährten und ohne Kompaß glaubte er dreißig engliſche Meilen
von dem Hafen entfernt zu ſein und lief auch glücklich in ihn ein
obwohl er auf alle Mittel der modernen Schiffahrt, auf Kompaß und
Chronometer, dabei hatte verzichten müſſen. Jm weiteren Verlauf
der Reiſe hatte er vielfache Not, einen Gefährten zu finden, da
ihn die Matroſen immer wieder verließen. Einer dieſer Begleiter
ſtürzte ins Waſſer und Voß konnte ihn nur mühſam retten und
wieder ins Leben rufen. Er ließ ihn im Februar 1903 auf Neuſeelond

Jn der Nähe von Auſtralien erkrankte der Kapitän ſchwer
abei fuhr das Boot auf einen Felſen und kenterte, doch die beiden

Jnſaſſen brachten es wieder in die richtige Lage; dann aber lag
Voß ſo krank auf einer Bank in der Kajüte, daß er
ſich nicht rühren konnte und den Tod erwartete; ſein Maat
ſchleppte ihn auf Deck und kochte ihm eine merkwürdige Medizin
m aus Moſtrich und Waſſer, die ihn wieder auf die

eine half. Auf dem Weg nach Durbau in' Südafrika geriet
das Kanoe in einen Zyklon, den es glücklich überſtand. Durch Transvaal
ward es zu Lande gebracht, und am 27. März 1904 kam der „Tilikum“
in Tafelbai an, nachdem er 26 300 engliſche Meilen zurückgelegt hatte.
Jn Kapſtadt r den Kapitän ſein letzter Matroſe. Er blieb hier
einige Zeit, hielt Vorträge über ſeine Fahrt und ſtellte ſein Boot aus.
Der „Tilikum“ wurde ſorgfältig ausgebeſſert, dann erſt fuhr Voß nach
England und beendete ſo dieſe merkwürdige Weltumſegelung.

C. E. Trauung in der Löwengrube. Aus Chicago wird
berichtet: Einen Preis, der in der Ausſtattung einer großen Wohnung
beſtehen ſoll, hat ein Karnevalsausſchuß für ein Brautpaar ausgeſetzt,
das ſich dazu verſteht, ſeine Trauung in einem Löwenzwinger voll
ziehen zu laſſen. Die Trauung ſoll den „Glanzpunkt“ an der „Pike“
während des Straßenkarnevals bilden. Rev. Markham hat ſich ſchon
bereit erklärt, die „feierliche“ Handlung zu vollziehen, ſofern er den
Löwenzwinger nicht ſelbſt zu betreten braucht, und 47 Brautpaarehaben ſich erboten, die Hauptrollen zu übernehmen.

Kirchliche Anuzeigen.
z u. L. Frauen Mittwoch, den 31. Auguſt, abends 6 Uhr

Katechismuspredigt Diak. Donath.
ohanneskirche Mittwoch, den 31. Auguſt, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3 Paſtor Faßmer.
Domkirche Dienstag, den 30. Auguſt, abends 8 Uhr: BibliBeſprechung 4 Klausſtr. zu ſche
Laurentinskirche Dienstag, den 30. Auguſt, abends 8 Uhr:

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Zu St. Stephanus: Dienstag den 30. Auguſt, abends

8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Hilfspred. Buſch.

Vaulusgemeinde: Mittwoch, den 31. Auguſt, abends x Uhr:

Mittwoch, den
ibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein):

31. Auguſt, abends 8 Uhr:
Paſtor eltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Auguſt 1904.
Aufgeboten Der Kaufmann Paul Heiniſch, Pfälzerſtr. 4 und

Margareta Schade, 4. Der Buchhalter Hermann Pook,
Leipzig und Helene Krull, Lerchenfeldſtr. 18. Der Oberkellner Franz
Reichert und Elsbeth Flinzer, Mansfelderſtr. 51.

Eheſchließungen Der Wagenlackierer Friedrich Herrmann, Gabels-
bergerſtr. 2 und Wilhelmine John, Langeſtr. A. Der Tiſchler Otto
Prätſch, Luiſenſtr. 8 und Berta Creutzmann, Wilhelmſtr. 31. Der
Former Willy Nothnick und Anna Erbert, Blücherſtr. 7. Der Fabrik-
arbeiter Guſtav Schmidt, Dieskauerſtr. 14 und Meta Thieme, Dies
kauerſtraße 15. Der Mechaniker Otto Schbulze, Prinzenſtr. 24 und
Marie Fehſe, An der Baderei 3. Der Schweizer Eduard Sauer und
Anna Herrmann, Spitze 5. Der Vorarbeiter Paul Müller und Jda
Elſte, Prinzenſtr. 24. Der Gepäckträger Guſtav Berger, Pfänner
höhe 32 und Martha Picht, Bruckdorferſtr. 6.

Geboren Dem Kondpditoreibeſitzer Max Blau, Gr. Ulrichſtr. 59,
T. Johanna. Dem Kupferſchmied Richard Wieſinger, Unterplan 2, T.
Helene. Dem Hilfsbremſer Otto Reinhardt, Büſchdorferſtr. 2, S. Otto.
Dem Keſſelſchmied Otto Treptow, Torſtr. 21, T. Charlotte. Dem
Arbeiter Otto Wolter, Merſeburgerſtr. 88, T. Elſe. Dem Arbeiter
Richard Renner, Domplatz 7, S. Walter. Dem TelegraphenMechaniker
Alfred Naumann, Wolfſtr. 2, S. Werner. Dem Rechtsanwalt Hans
von Köller, Gr. Steinſtr. 8S, T. Dem Arbeiter Hermann Pfeiffer,
Herrenſtr. 15, T. Charlotte.

Geſtorben Der Arbeiter Rudolf Blättermann, 42 J., Siechenhaus-
Stiftung. Des Handarbeiters Hermann Müller S., totgeb., Klinik.
Klara Harnack, 23 J., Turmſtr. 156. Des Bergarbeiters Wilhelm
Gierſch S. Wilhelm, 9 J., Bergmannstroſt. Der Bohrmeiſter Otto
Lemke, 34 J., Landsbergerſtr. 59. Des Arbeiters Richard Renner S.
Walter, 2 Tage, Domplatz 7. Der frühere Schneidermeiſter Wilhelm
Suhle, 74 J., Hoſpital. Der Sprachlehrer Joſeph Weigert, 50 J.,
an Der Schuhmachermeiſter Auguſt Wetterling, 69 J., Schwetſchke
ſtraße 18.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 27. Auguſt 1904.
Aufgeboten Der Schloſſer Karl Braune, Oſtlemwerder und Anna

Kutſcher, Seebenerſtr. 665. Der Leitnant im 2. Garde-Regt. zu Fuß
Ernſt von Collas, Berlin und Klara Lüttich, Händelſtr. 24.

Eheſchließung Der Bauarbeiter Franz Wernicke, Feldſtr. 5 und
Anna Moſer, Henriettenſtr. 6.

Geboren Dem Bahnarbeiter Wilhelm Herbert, Deſſauerſtr. 14,
T. Martha. Dem Friſeur Oskar Hennicke, Geiſtſtr. 39, T. Doris.

Geſtorben Des Rangierers Albert Günther S. Artur, 1 J., Gr.
Goſenſtr. 32. Die Wwe. Friederike Meißner geb. Stoye, 79 J., Witte-
kindſtraße 18. Der invalide Maurer Karl Sammtleben, 81 J., Goethe-
ſtraße 18. Des Bierfahrers Paul Wernecke S. Karl, 3 Mon., Gr.
Wallſtraße 4.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf von Wintzingerode aus Bodenſtein.

Frau Kommerzienrätin Süßmann nebſt Familie aus Neuſalz. Geh.
ek.-Rat Steiger aus Leutewitz. Juſtizrat Gaſtein aus Kattowitz.

Rentier Samſche aus Hamburg. San.-Rat Beerel aus Hirſchberg.
Konſul Litten, Senatspräſident Zacharige nebſt Sohn, Generalagent
Geiger nebſt Gemahlin, Rentier Buſſe, Frau Rentiere Zwieſigk, Fabrikant
Levi, ſämtlich aus Berlin. Offizier a. D. Ewald nebſt Gemahlin aus
Waren i. M. Major a. D. von Heygendorff nebſt Gemahlin aus
Bernburg. Baumeiſter Hintz aus Poſen. Juſtizrat Pope mit Be
gleitung aus Charlottenburg. Dir.: Fuchs aus Kulmbach, Hampke
aus Magdeburg. Rentier von Graba aus Dresden. Geh. Baurat von
Lancizolle aus Stettin. Dr. med. Oettinger aus Hamburg. General-
agent Schönemeyer aus Magdeburg. Fabrikant Coenning aus Kaſſel.
Geſchäftsführer Athenſtedt aus Salzungen. Fabrikinſp. Heunze aus
Friedrichsfeld. Kaufleute: Genner, Bierhals, beide aus Neuchatel,
Ulrich, Remers, Danziger, O. George, Rotermund, ſämtlich aus Berlin,
Eſchenburg aus Lübeck, v. d. Becke aus Jena, MayerDinkel, Böhme,
Koſchland, Fula, ſämtlich aus Frankfurt a. M., Freund nebſt Gemahlin,
Douchberg nebſt Gemahlin, ſämtlich aus Hamburg, Friſch aus Greiz,
Bomke aus Bochum, Schmidt aus Hannover, Leyſer aus Düſſeldorf,
Rügländer aus Nürnberg, Pleiß aus Breslau, M. Stoll, Dosky nebſt
Gemahlin, beide aus Dresden, Klewing, Schellhaas, beide aus Bremen,
Vogel aus Wiesbaden.

Hotel zur Stadt Hamburg. Reg.-Rat von Radecke aus Köslin.
Landwirt und Leutn. d. R. E. Ziegler aus Wendelſtein. Hotelier
Fr. Lenk aus Allſtedt. Rentiere Frl. Goecke aus Wiesbaden. Fabrikant
H. Peter aus Eßlingen. Kaufleute: E. Groſſer nebſt Gemahlin aus
Frankfurt, W. Burghard nebſt Gemahlin, A. Dormnitzer, beide aus
Hamburg, S. Marks aus Köln, C. Hitſchke aus Elberfeld, Simon aus
Crefeld, W. Späth aus Pforzheim, J. Kolterjahn aus Mannheim,
H. Fölzer aus Lennep, H. Stupper aus Eſchwege, G. B. Kenniſch aus
London, A. Bachmann aus Chemnitz, Roſe, B. Kirſtein, R. Otto,
M. Silander, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Baron von Münch-
hauſen aus Gr.Lichterfelde. Amtsgerichtsrat H. Heffter aus Polzin.
Kapitän A. Sohſt aus Hamburg. Jng. H. Löffler aus Wiesbaden.
Cand. theol.: L. Kiesling aus Leipzig, K. Rothemeier aus Offen
burg, A. Schadt aus Karlsruhe. Paſtor A. Schumann nebſt Gemahlin
aus Eilsdorf. Miſſionsaſpirant G. Kanig, Beamter W. Müher, beide
aus Leipzig. Leutn. a. D. L. Hamann aus Hannover. Frau Rein-
hardt aus Greiz i. V. Frl. K. Rohns aus Polleben. Gymnaſiallehrer
E. Klaffke aus Oberhauſen. Frau E. Dreßler aus Berlin. Buch-
händler H. Schneider aus Stolberg a. H. Rentiere Frl. Schneider
aus Guben. Prof. Dr. Martens nebſt Gemahlin aus Elberfeld.
Lehrer W. Schumann aus Grana b. Zeitz. Kaufleute: M. Gräf,
R. Berndt, beide aus Leipzig, A. Jsrael, A. Bilke, beide aus Dresden,
Fr. Kellert, F. Bergenthal, beide aus Berlin, F. Schüler aus
Lohr a. M., H. Priem aus Hofgeismar, C. Drehwald nebſt Gemahlin
aus Offenbach a. M., C. Schlinghoff aus Frankfurt a. M.

J ;-J„J„-Z=ZSJS J J T T T T
Verantwortlich; Für Politik und Feuilleton; i. V.: Otto E. Neumaun;

für Provinz u, Allgemeines: i. V. Grich Beuthner für Lokalez: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.
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Hötel Colloseus Hötels I. Ranges,

Thüuringische D Warenoktro- und Maschinen-Technikum Jlmenau ne
behbrfabrik
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Halle a. S.
ur Hühnerjage

emprehle

e joppen, Joppenanzüge
S 7e aus besten, wasserdichten [2352Leinen und Loden.

W ELoden-Jelerinen
e wasserdicht! mit Durchgriff.

Ja ham en
aus Glacé-Leder, Rindleder, Schilfleinen und Loden

mit Rundfeder- und anderen praktischen Verschlüssen.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (1092

duweliere und Edelschmiede
Königl. Grieon. Hofſisferanten. Halle a. S., Poststr. S.

AvivS

7
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[g201]

s V Fintrittspreis 0,50 Mk., W für Schüler bis zum 14. Jahre und Militär

s An Ausnahmetagen erhöhen ſich die Eintrittspreiſe für die Ausſtellung um das Doppelte.

S o00000000000000 2000000erks Ausſtellung agdeburg,

geöffnet täglich von früh 9 Uhr bis zum Dunkelwerden.

S S S

and
W Cre

h
c

vom Feldwebel abwärts 0,25 Mk.,
für Abend Konzert 0,20 Mk., für Abend- Konzert an Ausnahmetagen 0,30 Mk.

Dienstag, den 30. d. Mts. und Mittwoch, den 31. d. Mts.
zu Ehren der hier verſammelten deutſchen Handwerker V Ausnahmetage.

Jm Hauptſaale: „Große Blumen-Binderei-Ausſtellung“
des Vereins der Blumenhändler Magdeburgs.

Nachmittags und abends [2243
Grosses Militär Konzert, eventl. vom städtischen Orchester.

Abends brillante Belenehtung des AusstellungsplIatzes.Lotterie Ziehung am 19. September d. Js.

8
8
c

2
8

50080008080980000800008 0
Bad i tt e KRä d. P F-one,nachmittags 4 Uhr Kur- Konzert Regts. Generalfeld

marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [2350
Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. 0o. Wiegert.

Mallesche Kochschule,
Poſtſtraße 21, I. [2364Die Winter-Kurſe beginnen nach Ferienſchluß am 1. September

und 1. Januar, der Backkurſus 6 Wochen vor Weihnachten.
Menagen-Abhol. 12 Uhr, Mittagstiſch im Hauſe 1 Uhr.

Anmeld. vorher erb. an die Vorſteh. B. Frost u. R. Goering.

Direktion Ernst Schreck

Mittwoch, den 31. Auguſt

Absehiedl
des Humoriſten [2323

Otto Rohr

„bafe Kronprin
Grosse Ulrichstrasse 16

ßross-Tabarz, ne riſche und Luftkurort. Frequenz 1903:4 9 4200 Perſonen. Auskunft u. Pioſpett
Thüringer Wald. d. d. Fremden(komitee. [7564

Npollo Theater.

Abschieds-
Vorstellung

Steidl-
Sänger

7“

iehloft
Seßor on
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfo

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.
pr Pf. M. 1,60, 1,80, 2,00 u. 240

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

D Wiener Café ersten Ranges. G

Die Wieder Eröffnung der auf das eleganteste
reno vierten Lokalitäten findet
Leitung am J. September nachmittags statt.

Mittwoch, den 31. Auguſt.
Anfang S Uhr.

unter neue Auswärtige Theater.

Dienstag, den 30. Auguſt 1904.
Leipzig (Neues Theater): Carmen.
Leiyzig uites Theater): Das ſüße

ädel.

(2363

Ziehung am 6. u. 7. September, hat noch

e e Samos- Ausſese,e z r l üobort Weſse eFriedrich-Zur 3. Kasse Se ae.Hierdurch mache ich einem hochverehrten Publikum die ergebene Mitteilung, dass ich vom

1 k 9 3 L tt 15. September er. an obiges Etablissement pachtweise übernommen habe und21 2 w reuss. 0 erie, sämtliche Räumlichkeiten zur getl.
Den verehrl. Vorständen von Vereinen etc. bemerke ich ergebenst. dass Herr Wilhelm

Benutzung angelegentlichet empfehle. Pianino,
v pis auf Weiteres Bestoell t dis Süle ent immt. 2331 Nußbaum, lten, für 350Kauflose in allen Viertel Abschnitten e e Meter Feine Karl FIatz, e

abzugeben [2328 Hochachtungsvoll H. Lüders, Schulſtraße 9.

Burchardt, en
S well 1. Iobumenten- Sebränbe,

ipzigerstr. 56.

feuer-, ſturz- und diebesſicher,
empfehle in großer Auswahl.

Vertretung und Muſterlager der bedeutendſten
Geldſchrankfabriken.

Schränke zum EKinmanern in allen Arten
S ſchon von 25 Mark an. [2362

Schränke in Schreibtische ete. werden nach Maß angefertigt. S
Kassetten zum An und Losſchließen von 7 Mark an. S

Geldzähl-Apparate, Geld Körbe, Vorhängeschlösser,
2

m
m

alle Arten Wagen und eiſerne Türen, Kopierpressen ete.
Gegen Einbruch in Wohnungen empfehle alle Arten von

Sicherheitsschlössern ueueſter Syſteme.
Reparaturen und Transporte werden ſofort ausgeführt.

Ad. Sohultae, Nerſchurgerſt,

billig, nur ſtreng reelle Fabrikate,
offeriert

Brüderſtr. Brüderſtr.w. Harmann,
Möbelfabrik

Keine große Speſen. Eigene Werkſtatt.
W Transport frei. W

255 Mark. Große Schrift Klarer Druck Gute Ausſtattung.
Preis eines jeden Bandes25 Pfg. W Rbroſchiert gebunden 5 0 Pfg.

Jeder Band iſt einzeln käuflich.

„Deutſche Bücherei“.
Eine Sammlung von Romanen, Novellen u. Erzählungen.

Bd. 1. Biernatzki, Die Hallig.
Bd. 2. Hoffmann, Meiſter Martin der Küfer und ſeine Geſellen.

Die Bergwerke zu Falun.
Bd. 3 Elſi die ſeltſame Magd.

v. Droſte-Hülshoff, Die Judenbuche.
S Bd. 4. v. Eichendorff, Aus dem Leben eines Taugenichts. Das

Marmorbild.
Bd. 5. Tieck, ShakeſpeareNovellen
Bd. 6. Grillparzer, Der arme Spielmann. Das Kloſter bei

Sendomir. Ein Erlebnis.
Bd. 78. Grimm, Kinder und Hausmärchen.

u
u

2
9

Schlafzimmer Einrichtung Diebeſteu. hilligſtelnterhaltungslektüre,

Bd. 9/10. Alexis, Die Hoſen des Herrn von Bredow.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt von der

Expedition der Deutschen Bücherei“ (A. Sarganek),
Berlin SW. 61, Johannistiſch 4. [2264

Verſicherungsſtand ca. 46 Tauſend Policen.
ADlpemeine Bentenangtalt n Stuttgart,(2353 3

2 z g v d ſ J
v

v J S

W J u Jl
Briketts pro Zentner GO Pfg.
I Presssteine pro 1000 Stück I2., OO Mk.

M offeriert in heizkräftigster Qualität frei Gelass zu ebener
l Erde oder Keller bei promptester Bedienung [2083

Hallesches Kohlenwerk, arüderet m 782.

erlin 1 k

Wenn Ihr Arzt e
Hals u. Gallenl. uſw. die mit beſten Erfolgen angewendete

Citronensaftkur
verordnet, dann bitte verlangen Sie Probefl. Ratur
citronenſaſt nebſt Anw. c u. franko, oder den ge
reinigten Saft von ca.

anko u. kiſtefrei. 14 gold. Med. Nur m. Plombe H. T.
3 M.reitung erftiſchender Limonaden unentbehrlich. [7226i

e e i B JHeinrich Tr ültzseh, z. für Wohl
Jn Halle bei Sprengel RinK. Leipzigerſtraße 2, in

Flaſchen zu 60 Pfg., 1,10, 2,10 und 3,10 Mt. [1072

ſebens u. Renkenverſicherungsverein auf Gegenſeitigkrit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Neue Voersicherungsbedingungen vom l. Januar [904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit

und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Ang. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg

ſtraße 6, II., Halle a. S. [2326

Citr. 3,50, von ca. 120 Citr. 6 M.

ei Haus. g Zu Küchenzw., Be

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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Dienstag Beilage zu Nr. 405 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüriugen.

30. Auguſt 1904.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. Auguſt.

Entklaſtung des Vahnhofes Halle Unter dem Vorſitze des
Oberbürgermeiſters Reinefarth fand am Sonnabend auf dem Rathauſe
zu Merſeburg eine Sitzung des Komitees der Intereſſenten des
Eiſenbahnbaues Leipzig-Merſeburg- Sangerhauſen
ſtatt. Von der Verſammlung wurde beſchloſſen, folgende Petition an
den Miniſter der öffentlichen Angelegenheiten v. Budde einzureichen
An den Miniſter der öffentlichen Arbeiten von Budde. Wie
bereits wiederholt auch ſeitens der Königl. Eiſenbahnverwaltung
anerkannt iſt, iſt der Bahnhof zu Halle ſowie die Strecke
Halle Sangerhauſen erheblich überlaſtet und erheiſchen
die hierdurch bedingten Mißſtände baldigſt Abhilfe. Nach
der Anſicht des unterzeichneten, von den beteiligten Jntereſſenten ge
wählten und mit der Verfolgung dieſer Angelegenheit beauftragten
Ausſchuſſes dürfte eine derartige Abhilfe in durchgreifender Art lediglich
durch den Ausbau der zum größten Teile bereits beſtehenden Linie
LeipzigMerſeburg Lauchſtädt SchafſtädtQuerfurtAllſtädt Sangerhauſen
oder auch der Linie Leipzig Merſeburg Mücheln Querfurt Allſtädt
Sangerhauſen erreicht werden. Durch dieſe Projekte würde in erſter
Linie die obengenannte Entlaſtung des Bahnhofs Halle und der Strecke
Halle Sangerhauſen herbeigeführt werden, da der ganze Verkehr von
Leipzig nach dem Weſten ſtatt wie bisher über Halle, über dieſe neue
Linie geleitet werden könnte. Zugleich würde die namentlich im
militäriſchen Jntereſſe erforderliche Umgehung des Blankenhainer Tunnels
durch den Ausbau einer dieſer Linien erreicht werden, die ja auch mit
der Hauptſtrecke Halle Sangerhauſen durch die Linien Halle-
Merſeburg und Schlettau- Lauchſtädt oder Oberröblingen- Querfurt
in Verbindung ſtehen würden. Eine direkte Verbindung von
Oberröblingen am See bezw. Eisdorf mit Sangerhauſen, wie ſie dem
Vernehmen nach ſeitens der Königl. Eiſenbahndirektion zu Halle
geplant wird, dürfte wohl lediglich dem militäriſchen Geſichtspunkte
der Umgehung des Blankenhainer Tunnels Rechnung tragen,
würde aber eine Entlaſtung des Halleſchen Bahnhofes und der
Strecke Halle Sangerhauſen nicht herbeiführen und auch die äußerſt
erheblichen wirtſchaftlichen Jntereſſen der von unſeren Projekten
berührten Ortſchaften außer Acht laſſen außerdem aber auch
eine längere Strecke ſein, als unſere Projekte ſie umfaſſen und den
wirtſchaftlichen Jntereſſen nur weniger Ortſchaften förderlich ſein. Auch
würde die Rentabilität unſerer Projekte nach den von der Kgl. Eiſen
bahnverwaltung gemachten Erfahrungen ſichergeſtellt. Die Ver
wirklichung unſerer Projekte würde aber auch mit verhältnismäßig
geringeren Mitteln zu erreichen ſein, da es ſich ja nicht um einen
vollkommenen Neubau, ſondern lediglich um den Ausbau zweier Linien
handelt, der doch in abſehbarer Zeit einmal verwirklicht wird. Nur
die Strecken Allſtädt-Querfurt- Mücheln und Merſeburg brauchen aus
gebaut zu werden wobei noch zu berückſichtigen ſein dürfte,
daß der Bau der Strecke Merſeburg Leipzig nach den Plänen der
Neuanlage des Merſeburger Güterbahnhofes und des Umbaues des
dortigen Perſonenbahnhofes bereits ins Auge gefaßt iſt. Ew. Exzellenz
bitten wir daher ſo dringend wie gehorſamſt, zur Umgehung des
Blankenhainer (Rieſtedter) Tunnels ſowie zu Entlaſtung des Bahnverkehrs
Halle- Sangerhauſen den Ausbau der Eiſenbahnlinie LeipzigMerſeburg-
LauchſtädtSchafſtädt-QuerfurtAllſtädt Sangerhauſen oder auch der
Strecke Leipzig MerſeburgMüchelnQuerfurtAllſtädt Sangerhauſen hoch
geneigteſt in die Wege leiten und baldmöglichſt die Vornahme der ſpeziellen
Vorarbeiten anordnen zu wollen.

Städtiſche Beamte und Konſumbereine. Die Anfrage, wie
ſie kürzlich an die Lehrer und Rektoren der ſtädtiſchen Volks und
Mittelſchulen bezüglich der Zugehörigkeit zu Konſumvereinen, Erwerbs-
und Wirtſchafts und dergleichen Genoſſenſchaften erging, iſt nun auch
bei den ſtädtiſchen Beamten geſtellt worden. Auch hier hat man die
Sache vertraulich behandelt.

Cröllwitzer Brücke. Heute iſt mit den Renovierungsarbeiten
auf der Cröllwitzer Saalebrücke begonnen worden. Es handelt ſich um
die Erneuerung des im Laufe der Jahre ſtark abgenutzten Bohlen-
belages der Fahrbahn. Um den Wagenverkehr aufrecht zu erhalten,
wird zunächſt nur die eine Hälfte der Fahrbahn in Angriff genommen
und nach Fertigſtellung derſelben dieſe für den Fahrverkehr freigegeben
und die andere Hälfte in Angriff genommen werden. Der elektriſche
Straßenbahnbetrieb über die Brücke iſt einſtweilen eingeſtellt, die
Wagen der Straßenbahngeſellſchaft verkehren nur bis an die Brücke.

Bei der Pfändung von Mobiliar. Der Verband preußiſcher
Gerichtsvollzieher, welcher am 19., 20. und 21. d. M. in Berlin wie
alljährlich tagte, hat unter anderem im Hinblicke auf die geſetzliche
Beſtimmung, daß bei Pfändung von Mobiliar e. die Pfandzeichen für
jedermann erſichtlich anzubringen ſind, beſchloſſen, allen Gerichtsvoll
ziehern zu empfehlen, dieſe Beſtimmung in Zukunft genau zu beachten
und die Pfandzeichen nicht, wie bisher üblich, aus Rückſicht auf die
Schuldner an der Rückſeite der Pfandſtücke, ſondern an der Vorderſeite
derſelben anzubringen, Verletzung oder Entfernung der Pfandzeichen
durch den Schuldner 2c. aber zur eigenen Sicherheit unnachſichtlich zur
Anzeige zu bringen. Gerade in letzter Zeit ſind viele Gerichtsvollzieher,
welche qu. Beſtimmung außer Acht ließen, regeßpflichtig gemacht worden
ſich dagegen durch Regreßverſicherung zu ſchützen, iſt ihnen faſt nicht
mehr möglich, da einerſeits die meiſten Verſicherungsgeſellſchaften Gerichts
vollzieher überhaupt nicht mehr aufnehmen, die anderen aber die Auf-
nahme von unausführbaren Bedingungen abhängig machen.

Jn der ſtädtiſchen Handels und Gewerbeſchule für Mädchen
beginnt der Unterricht des Winterhalbjahres am 17. Oktober. An
meldungen werden bis zum 15. September erbeten.

Gasexploſionen. Viele Exploſionen und ſonſtige Unglücks
fälle, welche das Ausſtrömen von Leuchtgas in geſchloſſenen Räumen
im Gefolge gehabt hat, müſſen weit weniger auf Unkenntnis
der Eigenſchaften des Leuchtgaſes ſeitens der beteiligten Perſonen
als auf Fahrläſſigkeit, Unachtſamkeit und Bequemlichkeit zurück
geführt werden. Faſt alle Gasausſtrömungen werden erſt an zu
ſtändiger Stelle gemeldet, wenn der Gasgeruch ſich ſchon ſeit langer
Zeit, ja mitunter ſeit Monaten bemerkbar gemacht hat. Daß in der
artigen Fällen Exploſionen nicht eingetreten waren, iſt oft nur glück
lichen Zufällen zu verdanken. Exploſionen werden ſich faſt immer
abwenden laſſen, wenn die folgenden Maßnahmen beachtet werden
Bei der Wahrnehmung von Gasgeruch iſt für die Entfernung
jeglichen Feuers, nicht nur aus dem Raume, in welchem der Gasgeruch
ſich zuerſt bemerkbar gemacht hat, ſondern aus allen Lokalen, die mit
dem betr. Raume durch Türen oder Fenſter, Luftſchächte uſw. in Ver
bindung ſtehen, zu ſorgen. Das Aufſuchen der fehlerhaften Stelle in
der Gasleitung durch Ableuchten iſt unter allen Umſtänden zu unter-
laſſen, da dies ganz beſonders gefährlich iſt. Nach der Entfernung
jeglichen Feuers aus den Räumen ſind dieſe durch Oeffnen der Türen
und Fenſter in ausreichender Weiſe zu durchlüften. Der Haupthahn
der Gasleitung iſt ſofort abzuſperren. Die Direktion des Gaswerkes iſt
ſofort nach Wahrnehmung des Gasgeruches zu benachrichti en.

Wohltätigkeitsfeſt. Am Sonnabend hielt das Komitee eine
Sitzung ab, welches das Wohltätigkeitsfeſt der Abteilung Halle des
Deutſchen Frauenvereins für Krankenpflege in den Kolonien vorbereitet.
Es ſoll am Sonntag, den 9. Oktober, im hieſigen Stadttheater eine
Matinee mit etwa folgendem Programme ſtattfinden Ouverture, Prolog
mit großem lebenden Bilde, Tanzaufführung, Pauſe für die Büfetts,
Theaterſpiel c. Die Damen und Herren, welche ihre Mitwirkung zu
geſagt haben, ſind eifrig bemüht, den Aufführungen einen der guten
Sache entſprechenden Verlauf zu ſichern hoffen wir, daß ein reicher
Ertrag der Lohn für alle Arbeit und Sorgfalt ſein wird.

Jm Bade Wittekind fand am Sonnabend abend ein
Phonolakonzert ſtatt, das ſich eines überaus regen Beſuches
erfteute. Durch das eigenartige Konzert ſollte dargetan werden, daß
mit Hilfe der Phonola, der neuen wunderbaren Einrichtung, die zur
Erleichterung und Verallgemeinerung des Klavierſpieles dient, auch
Meiſterwerke der Tonkunſt mit künſterliſcher Vollendung auf dem Piano
zu Gehör gebracht werden können. Der Verſuch iſt gut gelungen.

Das Auditorium zollte den Vorträgen freudigen Applaus und zeigte
durch ſeine Aufmerkſamkeit das ungeteilte Jntereſſe, welches die moderne
muſikaliſche Darbietung verdiente.

Ein Akt gemeinſter Roheit wurde am letzten Sonnabend
abend in der Nähe der Handwerkerſchule durch den als höchſt rabiat
bekannten Arbeiter S. ausgeführt. Als der hochbetagte und ſich an der
Krücke fortbewegende frühere Arbeiter K. wegen geringfügiger Urſache
mit ihm in einen kleinen Wortſtreit geriet, bemächtigte ſich der rauf-
luſtige Patron der Krücke, warf den K. zu Boden und bearbeitete ihn
in brutalſter Weiſe. Dann verwundete er ihn durch heftige Fußtritte
im Geſichte. Die Affäre hatte einen bedeutenden Menſchenauflauf ver
anlaßt, Lplge Arbeiter nahmen ſich des Gemißhandelten an und er
teilten dem S. eine ganz gehörige Lektion. Erſt drei herbeigerufenen
Polizeibeamten gelang es den rohen Menſchen in polizeiliches
Gewahrſam zu bringen.

Schlägerei. Geſtern abend gegen 9 Uhr gerieten am
Mühlwege mehrere Perſonen in einen Wortwechſel, welcher bald zu
Tätlichkeiten ausartete, wobei der Maler W. Schnabel den Zigarren-
arbeiter H. Wenkler mit einem Stocke dermaßen über den Kopf ſchlug,
daß W. eine ſchwere, klaffende Wunde davontrug.

Auch ein Tanzvergnügen. Jn der Nacht zum Sonntag gegen
12 Uhr entſtand in dem Köberſchen Tanzlokale Hardenbergſtraße 1 eine
p Schlägerei. Die Anſtifter ſind von der Polizei ermittelt
worden.

Ueberfahren. Am Sonnabend nach 6 Uhr nachmittags wurde
der ſieben Jahre alte Schulknabe Arthur Renne aus der Adolfſtraße von
einem nicht ermittelten Radfahrer in der Magdeburgerſtraße überfahren.
Der Knabe erhielt eine 3 em lange Wunde an der Stirn und wurde
in der Klinik verbunden

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Kompliziertem Schädelbruch 1, Darmkatarrh 4,
Lungenſchwindſucht 4, Bronchopneumonie 3, Gebärmutterkrebs 2, Magen
und Lebercarcinom 1, Magendarmkatarrh 2, epileptiſchem Anfall 1,
Blinddarmentzündung 1, Lungenentzündung 1, Geiſteskrankheit 1,
Pſeudoleukämie 1, Brechdurchfall 7, Scharlach 1, Keuchhuſten 1, Gehirn-
blutung 1, Schlaganfall 2, Wirbelbruch durch Sturz vom Baum l1,
Darmtuberkuloſe 2, Selbſtmord durch Erhängen 1, Herzſchlag 1, Päda-
trophie 1, Kindbettfieber 1, Maſtdarmkrebs 1, Magen und Darmkrebs 1,
Lebensſchwäche 1, Herzlähmung 1, Verbrennung 1, dazu Totgeburten 3,
zuſammen 49 Perſonen, darunter 5 Ortsfremde im Standesamtsbezirke
Nord verſtarben an: Akutem Darmkatarrh 3, Brechdurchfall 6,
Enteritis chronica 2, Herzfehler 1, Felſenbeincaries 1, Magendarm
katarrh 3, Atrophie 3, Schlaganfall (Apoplexie) 1, Lebensſchwäche,
Krämpfen 1, Krampfanfällen 1, Subyloſſitis 1, Gehirnſchlag (Embolie) 1,
Schwäche 1, akutem Magenkatarrh 1, Herzſchlag, Altersſchwäche 1,
zuſammen 27 Perſonen, darunter ein in einer hieſigen Krankenanſlalt
verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in beiden Standesamts
bezirken zuſammen 76 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben?

Der ſoeben erſchienene Spielplan-Entwurf des Stadttheaters läßt
erwarten, daß die mit dem 15. September beginnende diesjährige
Saiſon ebenfalls von künſtleriſcher Bedeutung ſein wird. Außer
den NeuEinſtudierungen bewährter älterer Werke wurden ſowohl
in der Oper wie auch im Schauſpiel eine Anzahl von Novitätery
auftreten, deren teilweiſen koſtſpieligen Erwerb Herr Direktor
Richards nicht geſcheut hat. Ganz beſonderes Jntereſſe werden
die Neu-Aufführungen von Verdis „Othello“ und Giardanos
„Fedora“ erwecken. Verdient Verdi ſchon längſt zu den Klaſſikern
gezählt zu werden, ſo hat die nach dem bekannten Sardou'ſchen
Schauſpiele gearbeitete Oper „Fedora“ die Bewunderung der
ganzen Muſikwelt hervorgerufen. Aber auch jüngere Meiſter ſollen
Zeugnis davon ablegen, daß der Born der Melodien ein unver-
ſieglicher iſt. Wintzers poeſievolles „Marienkind“, Ferraris ent-
zückende „Neugierige Frauen“, ferner die in der Mailänder
Opern- Konkurrenz preisgekrönten Opern „La Cabrera“ und
„Manuel Menendenz“ werden dem Spielplan eingereiht. Das
Schauſpiel bringt an Novitäten vieles, was bis jetzt zu haben war
und was noch zu haben ſein wird. Selbſtverſtändlich kann es ſich
nur um ſolche Stücke handeln, die aufgeführt zu werden ver-
dienen und die in den Rahmen unſeres Stadttheaters paſſen. Jn
tereſſieren werden zunächſt Maeterlingks „Pelleas und Meliſande“,
Bierbaums „Stella und Antonia“, Hirſchfelds „Nebeneinander“,
Sindaus ſo ich Dir“, ſowie Blumenthals ſchon jetzt viel
beſprochener „Toter Löwe“, nicht zu vergeſſen des reizenden Luſt-
ſpiels „Sein Prinzeßchen“, welches ſoeben auch vom Dresdener
Hoftheater angenommen worden iſt. Ein beſonderes Augenmerk
wird der Pflege des klaſſiſchen Repertoirs zugewendet werden; in
neuer Jnſzenierung wird u. a. Goethes ganzer „Fauſt“ (in drei
Abenden) und „Götz von Berlichingen“ nach der Einrichtung des
Königl. Schauſpielhauſes in Berlin erſcheinen. Das Aus-
ſtattungsſtück iſt mit „Die Kinder des Kapitäns Grand“, einem neuen
Ballett „Der Nußknacker“ von Tſchaikowsky und Möllers, „Blond-
Elfchen“ vertreten. Die neuen Dekorationen zu „Götz“ und zu
„Kinder des Kapitäns Grand“ ſind erſten Ateliers in Auuftrag ge-
geben. Wegen weiterer Novitäten-Erwerbungen und wegen Gaſt
ſpielen erſter Künſtler ſchweben die Unterhandlungen noch.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 27. Auguſt. (Auf dem hieſigen Stamm-

ſchloſſe des ſächſiſchen Königshauſes) werden zur Zeit
Renovierungsarbeiten in Angriff genommen, die ſchon vor zwei Jahren
vorgenommeu werden ſollten. Die Koſten bezahlt der Sächſiſche Krieger
bund, der hier ein Jnvalidenheim errichten laſſen will.

Oſendorf (Saalkreis), 29. Aug. (Auszeichnung.) Dem
Ziegeleiinſpektor Holzkemper in Oſendorf, welcher ſich ſeit 40 Jahren
in ununterbrochener Stellung bei dem Dampfziegeleibeſitzer Loeſche be
findet, iſt von Sr. Maj. dem Kaiſer das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen worden. Die Aushändigung desſelben erfolgte
geſtern durch Herrn Landrat von Kroſigk an Ort und Stelle.

Delitzſch, 27. Aug. (Brandſtifter.) Zwei junge Burſchen
aus Kürsdorf und Schkeuditz ſind als die Brandſtifter, die die Schillerſche
Scheune in Freiroda in Brand geſetzt haben, ermittelt und verhaftet
worden.

Prettin (Kreis Torgau), 28. Auguſt. Kriegsminiſter
von Einem beim Brückenbau über die Elbe.) Tauſende
von Menſchen, von nah und fern, wandern in dieſen Tagen hinaus
nach dem Stunde von hier entfernten militäriſchen Uebungsplatze an
den Elbgeſtaden, wo die drei Eiſenbahnregimenter, 1. 2. u. 3. aus
Berlin, ſowie die erſte bayeriſche Eiſenbahnbaukompagnie den Bau der
Kriegsbrücke über die Elbe ausgeführt haben. Das monumentale Werk
iſt fertig, ſtolz und frei, weithin ſichtbar und zur Bewunderung heraus
fordernd, ſtrebt es über dem Elbſtrom empor, in ſeiner Erhabenheit
eigentümlich kontraſtierend mit deſſen nun ſchon wochenlang währenden
niedrigen Waſſerſtand. Am 4. Auguſt hatte man mit dem Bau ſowie
gleichzeitig mit dem bei Jüterbog beginnenden Feldbahnbau, deſſen
Fortſetzung die Brücke bildet, begonnen und bereits 20 Tage
ſpäter war es, dank dem fleißigen Bemühen jedes Einzelnen
unſerer „Eiſenbahner“, gelungen, das grandiöſe Werk
verkehrsfertig zu geſtalten. Die Belaſtungsproben, die man geſtern
vornahm, haben ein günſtiges Reſultat ergeben es hat ſich erwieſen,
daß die Brücke im Kriegsfall allen Anforderungen eines derartigen
Werkes genügen würde. Der Kriegsminiſter von Eimen überzeugte
ſich vorgeſtern perſönlich von ihrem Zuſtande, er kam von Wittenberg,
wo er die Eiſenbahn verlaſſen hatte, mittels Automobils in Begleitung
einiger Offiziere des Generalſtabes. Jn ſeinem Beiſein fuhr ein
Güterzug, beſtehend aus Lokomotive, Tender und fünf mit Steinen

beladenen Wagen zunächſt langſam, dann in ſchneller Fahrt, um die
Wirkung der Laſt bezw. Verſchiebungen feſtzuſtellen, über die Brücke.
Ueber das Ergebnis der Belaſtungsprobe ſprach ſich der Kriegs
miniſter in anerkennender Weiſe aus er beſichtigte hierauf
auch die maſchinellen Betriebe uſw., welche zur Verarbeitung des
Materials beim Brückenaufbau gedient hatten, und kehrte ſodann mittels
Automobils wieder nach Wittenberg zurück, um von da mit der Eiſen
bahn nach Berlin zu fahren und dem Kaiſer Bericht zu erſtatten.
Heute trafen etwa 150 Offiziere der Eiſenbahnbrigade von Berlin ein,
um die Brücke zu beſichtigen ſpäter fand ein Feſtmahl ſtatt, worauf
die Herren wieder zurückkehrten. Die Brücke zeigt eine Höhe von
4 Stockwerken 8 Meter vom Elbſpiegel bis zur Brückenſpitze mißt
man etwa 17 Meter. Die Koſten der ganzen Uebung werden auf über
zwei Millionen Mark veranſchlagt. Der Leiter des Brückenbaues iſt
Hauptmann beim Stabe Putſchernick; die obere Auſſicht führt Major
Alberti. Am Montag wird mit dem Abbruch der Brücke begonnen
werden, worauf die Uebung beendet iſt. Der Abbruch geſchieht derart,
daß die übenden Abteilungen nach und nach in die Garniſon zurück
kehren und zuletzt nur noch wenig Mannſchaften mit dem Ausrammen
der Pfähle, die 6--7 Meter in das Elbbett eingreifen, beſchäftigt werden.

Wittenberg. 27. Aug. (Selbſtmordverſuche.) Die
19jährige C. aus Pratau, welche dortſelbſt bei einem Gutsbeſitzer be
dienſtet iſt, beſchloß, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden. Nachdem ſie
bereits am Montag ſich in einem Teiche bei Pratau zu ertrinken ver
ſucht hatte, woran ſie jedoch verhindert worden war, verſuchte ſie es,
und zwar mit etwas mehr Erfolg, mit dem Anfhängen, und es wäre
ihr dieſes auch gelungen, wenn nicht noch im entſcheidenden Augenblick
eine der Mitmägde die gemeinſame Schlafſtube betreten und die am
Fenſterkreuz hängende C. abgeſchnitten hätte.

A Naumburg, 28. Aug. (Verſchüttet) wurde auf dem hieſigen
Bahnhofe ein Rangierarbeiter dadurch, daß ſich die Rückwand eines mit
Briketts beladenen Wagens löſte und er von den herabſtürzenden Briketts
ſo getroffen wurde, daß er ſchwere Verletzungen an einem Oberſchenkel
davontrug.

z Teuchern, 28. Aug. (Felddiebſtähle.) Mehr als in
anderen Jahren mehren ſich hier die Felddiebſtähle und werden die
ſelben mit einer beiſpielloſen Frechheit ausgeführt. So iſt in einem
Nachbarorte der Beſitzer auf ſeinem Acker am hellen Tage beſchäftigt
und am anderen Ende desſelben, durch Gebüſch verdeckt, holt ein Dieb
eifrigſt ganze Säcke von Kartoffeln heraus und führt ſie mit dem
Wagen davon. Hier ſind in einer Nacht auf einem Grundſtück über
ſieben Zentner Feldfrüchte geſtohlen, ebenfalls mit Pferd und Wagen
weggebracht worden und in Weißenfels auf den Markt gebracht, wo ſie
von der nacheilenden Polizei beſchlagnahmt wurden.

O. Eisleben, 28. Aug. (Diebſtahl.) Durch eine anonyme
Mitteilung wurde ein hieſiger Kaufmann darauf aufmerkſam gemacht,
daß er von ſeinem Perſonal erheblich beſtohlen worden ſei. Die von
dem Diebſtahl verſtändigte Polizei nahm bei den verdächtigten Perſonen
umfaſſende Hausſuchungen vor, die überraſchenden Erfolg hatten. Es
wurde ein ganzer Waſchkorb voll Sachen, darunter feinere und geringere
Glas- und Porzellanwaren, Majolikatöpfe, Meſſer, Rauchſervice uſw.
vorgefunden. Die Polizei iſt aber der Anſicht, daß von den geſtohlenen
Sachen noch ein größerer Teil bei Seite geſchafft worden iſt, denn
unter einem Schutthaufen verſteckt fand man ebenfalls Waren, die von
dem Diebſtahl herrühren.

Helbra, 28. Aug. (Betrunkenes Weib.) Einen großen
Menſchenauflauf veranlaßte eine betrunkene Frau aus Großörner hier
in der Chauſſeeſtraße. Dieſelbe war wegen Trunkenheit mit ihrem
kleinen Kinde von der elektriſchen Kleinbahn ausgeſetzt worden und lag
auf dem Trottoir der Chauſſeeſtraße, wo ſich bald Hunderte von Menſchen
um dieſelbe verſammelten. Zu ihrer eigenen Sicherheit und Ernüchterung
wurde die Frau mittels Handwagens nach dem Paſemannſchen Gaſthofe
transportiert und daſelbſt in einer Halle untergebracht, wo ſie ihren
Rauſch ausſchlafen ſollte. Aus Dankbarkeit dafür warf ſie nach ihrer
Ernüchterung in genanntem Gaſthofe noch drei Fenſterſcheiben ein.

Blankenhain, 28. Aug. (Eine ſpaßige Geſchichte)
wird hier über eine „Waſſerpartie“ erzählt: Von Kahla aus hatten
verſchiedene Herren mit Geſchirr eine Partie nach Blankenhain unter-
nommen. Der Geſchirrführer hatte die Pferde vor kurzem von einem
Oekonomen aus Lotſchen gekauft. Auf dem Rückwege paſſierte dem
Kutſcher ein kleines Mißgeſchick, das auch anderen Leuten nach einem
vergnügten Tage zuſtoßen kann, er ſchlief ein. Die Roſſe, die mit ihrem
früheren Herrn oft in Blankenhain geweſen waren, lenkten rechts von der
Straße ab und trabten fromm den Berg hinauf nach Lotſchen, ihrer Heimat,
zu. Jnmitten des Dorfes befindet ſich nun ein ganz anſehnlicher Teich.
Neben dieſem bleiben die Pferde plötzlich ſtehen. Der Kutſcher erwacht
infolge des Haltens, und im Wahne, er befinde ſich in Kahla, brüllt er
laut „Oeh brrr,“ ſpringt vom Bocke und mitten in den Teich hinein,
deſſen Waſſer ihm bis unter die Arme geht. Die Jnſaſſen ſcheinen aber
auch feſt geſchlafen zu haben. Denn auch ſie wählen die Waſſerſeite
zum Ausſteigen, und mit dem Schlafe war's vorbei. Sie krabbelten
aus dem feuchten Elemente heraus und werden wohl bei der Tropen-
glut auf dem Wege bis nach Kahla wieder trocken geworden ſein.

Böſenburg b. Gerbſtedt, 28. Aug. (Brandſchaden.) Jn
der vergangenen Nacht brannte von den Wirtſchaftsgebäuden des Guts
beſitzers Schulze der Kuhſtall nieder. Das Vieh iſt gerettet, aber große
Futtervorräte 2c. wurden ein Raub der Flammen. Die Entſtehungs-
urſache iſt unbekannt. Jn den meiſten der umliegenden Ortſchaften iſt
von dem Feuer nichts bemerkt worden, weil das Dorf tief im Tale
liegt. An dem Grundſtück fließt ein Bach vorüber. Es fehlte darum
nicht an Waſſer zum Löſchen.

Quedlinburg, 27. Aug. (Bauhandwerker.) Der Aus-
ſtand der Bauhandwerker währt nun bereits ein volles Vierteljahr und
bisher ſind weder ſeitens der Meiſter noch ſeitens der Geſellen
Einigungsverſuche angebahnt worden. Die Ausſtändigen ſcheinen nun
aber einlenken zu wollen, da ſie die Ausſichtsloſigkeit des Ausſtandes
einzuſehen ſcheinen. Sie haben bereits das Einigungsamt des Gewerbe
gerichts angerufen.

Wanzleben, 27. Aug. (Rentenentziehung.) Gegen
die Reviſionskommiſſion im hieſigen Kreiſe, welche die Kontrolle und
Nachprüfung der bewilligten Unfall- und Jnvaliditätsrenten zu be
ſorgen hat, ſind in letzter Zeit lebhafte Angriffe wegen der vor-
genommenen Verkürzungen und Entziehungen der Renten gerichtet
worden hierbei iſt namentlich der Kreisarzt ſchlecht fortgekommen, weil
man ihn wegen ſeiner ärztlichen Gutachten für den Veranlaſſer dieſer
Verminderungen und Entziehungen der Rente hält. Wenn nun auf
der einen Seite auch berückſichtigt werden muß, daß die beſtehenden
Kontrollbeſtimmungen ſcharf lauten und ſtrikte befolgt werden müſſen,
damit kein Simulantentum aufkommt, ſo ſcheint die Kommiſſion doch
mit übermäßiger Strenge ihres Amtes gewaltet zu haben. Das amt-
liche „Wanzl. Kreisbl.“ ſchreibt: „Jn Sachen der Rentenentziehungen
kommen immer weitere Fälle ans Tageslicht, die ein zu ausgeprägtes
Streben auf Minderung der Rentenſummen verraten. Wie wir er
fahren, hat ſich der Sache bereits der Reichstagsabgeordnete Schmidt
Weſterhüſen angenommen. Er ſoll in Rückſicht auf die dem Geiſte der
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung zuwiderlaufende Tätigkeit der Kommiſſion
eine Eingabe an das Reichsverſicherungsamt gerichtet haben.“

e. Magdeburg, 29. Aug. (Dex Deutſche Hand-
werkertag in Magdeburg.) Der vom Jnnungs- Verbande
Deutſchlands nach Magdeburg einberufene allgemeine Deutſche
Jnnungs und Handwerkertag wurde geſtern abend hier im großen
Saale des „Fürſtenhofes“ durch eine Vorverſammlung
eingeleitet. Die Teilnahme daran war überaus rege. Nachdem
Vertreter des hieſigen Handwerks und Mitglieder des Verbands
vorſtandes die Verhandlungen durch begrüßende Anſprachen er
öffnet hatten, wurde bekannt gegeben, daß ſowohl der Miniſter
des Jnnern als auch der Miniſter für Handel und Gewerbe auf
die an ſie gerichteten Einladungen geantwortet haben, daß ſie
wegen anderweiter dringender Geſchäfte verhindert ſeien, der
Einladung Folge zu leiſten. Vertreter würden von beiden

Miniſtern zu der Verſammlung nicht entſandt. (Unxuhe.) Vom
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Oberpräſidenten der Provinz Sachſen und
präſidenten, die beide ebenfalls verhindert ſind, der
Folge zu leiſten, werden Vertreter zu den Verhandlungen entſandt

vom Regierungs
inladung

werden. Eine längere lebhafte Debatte entſpann ſich über die
Feſtſetzung der Geſchäftsordnung; hier wurde gewünſcht, daß die
jenigen Delegierten, die ihr Mandat von mehreren Jnnungen
erhalten haben, für jede Jnnung eine Stimme zugeſprochen er
halten ſollen. Die Mehrheit entſchied ſich jedoch dafür, jedem an
weſenden Delegierten nur eine Stimme zuzuerkennen. Es wurde
nunmehr über die Jetſeßana der Tagesordnung Beſchluß gefaßt.
Auch hierüber entſpann ſich eine lebhafte Debatte. Eingegangen
waren nachträglich eine ganze Reihe von Anträgen, die die an ſich
ſchon reichhaltige Tagesordnung, die 16 Punkte umfaßt, erheblich
ausdehnen. Insbeſondere kommt in dieſen Anträgen der lebhafte

Wunſch nach Aufhebung der Gewerbefreiheit, Ein-
führung von Handwerksgerichten, Einführung
des Befähigungsnachweiſes und Einſchränkung
der Konkurrenz durch die Militärhandwerker
zum Ausdruck. Einzelne der Anträge decken ſich mit Punkten
der Tagesordnung. Die Verſammlung überließ dem Vorſtande
zu beſtimmen, welche dieſer nachträglich eingegangenen Anträge
noch mit zur Erörterung gelangen ſollen. Ein Feſtkommers bildete
den Beſchluß der Vorverſammlung.

Magdeburg, 27. Aug. (Lehrerund Schulkompromiß.)
Heute hielt der Lehrergauverband Magdeburg eine d r ab, in
der folgende Reſolution angenommen wurde „1. Weil alle echte Menſchen
bildung ihren Gipfelpunkt in der Humanität ſuchen nenß, ſo kann dieſe
allein das Ziel jeglicher Kulturentwicklung und die gegebene und natür
liche Grund und, Sammelidee alles Volkstümlichen und Geſellſchaftlichen
ſein. 2. Dieſem Ziele vermag nur die allgemeine ſimultane und zwar
paritätiſche Volksſchule gerecht zu werden denn ſie allein entwickelt in
porurteilsloſer Weiſe das Jndividuell Perſönliche, ſie mildert die in
Rückſicht auf das Ganze bedenklichen Härten im Unterſchiedlichen von
Konfeſſionellem und Sozialem, ſie wirkt einender und fördernder auf die
Arbeit der Schule und auf deren örtliche Organiſation und trägt des
halb weſentlich zur geſunden Fortentwicklung und zum Beſtande der
Geſellſchaft und des Staates bei. 3. Darum muß die allgemeine ſimul
tane Volksſchule als einzig mögliche Pflegeſtätte wahrer Humanität, als
Schule der Zukunft bezeichnet und ihre Einrichtung und Einführung
ohne Einſchränkung zum Wohle des Staates überall K. werden.“

Magdeburg, 29. Auguſt. (Deutſcher üllerbund.)
Der Deutſche Müllerbund hielt geſtern hier eine Provinzial
Verſammlung ab. Den Hauptvortrag hielt Herr Fritſch Leipzig über
den Stand des Deutſchen Müllerbundes und der Umſatzſteuer für
Mühlen.

W. Rudolſtadt, 27. Aug. (Waldbrand.) Zu dem gemeldeten
Waldbrande geht uns noch die Mitteilung zu, daß 20 Hektar ver
nichtet ſind.

W. Schernberg (SchwarzburgSondershauſen), 29. Aug. [Telegr.]
(Feuersbrunſt.) Geſtern nacht gegen 12 Uhr brach in dem
Geſchäfte der Witwe Greſſer Feuer aus, das bei der herrſchenden
Trockenheit raſch um ſich griff. Drei Wohnhäuſer und
mehrere Hintergebäude wurden in kurzer Zeit zerſtört.

Werdershauſen in Anhalt, 28. Aug. (Feuer.) Freitag
früh brannte die Scheune des Schuhmachermeiſters Görſch vollſtändig
nieder. Die Feuerwehr griff energiſch ein, ſodaß weiterer Schaden nicht
entſtand. Die verbrannte Ernte war nicht verſichert.

Radegaſt, 27. Aug. (Denkmalſchänder.) Ein Strolch,
welcher vom Gärtner im Park der hieſigen Domäne ſchlafend gefunden
und hinausgewieſen wurde, zerſtörte, nachdem ſich der Gärtner entfernt
hatte, ein vom Pächter, Herrn Oberamtmann Görg, errichtetes
Bismard Denkmal vollſtändig. Der Strolch wurde verfolgt und mit
einem Genoſſen in einem in der Nähe gefunden.

Jena, 27. Auguſt, (Auf der Eiſenbahnfahrt.
Univerſität. Dieſer Tage wurde ein Ehepaar aus Köditzberg
(Schwarzatal) auf der Eiſenbahnfahrt nach Jena in tiefe Trauer ver
ſetzt. Kurz vor Göſchwitz ſtarb das 3jährige Töchterchen, das in der
Jenaiſchen Klinik Heilung ſuchen ſollte, in den Armen der Mutter.
Das neue Gebäude, das das mineralogiſche Jnſtitut aufnehmen ſoll, iſt
fertiggeſtellt. Unſere Univerſität iſt damit um ein weiteres Gebäudebereſher worden. Mit dem Abbruche des alten Schloſſes, an deſſen
Stelle das HauptUniverſitätsgebäude treten ſoll, wird dieſen Herbſt
begonnen werden.

Apolda, 27. Auguſt. (Kindesmord?
nahen Utenbach die ledige Fabrikarbeiterin Elſa Kohlmann unter dem
Verdachte des Kindesmordes verhaftet. Sie hat im erſten Verhör
bereits geſtanden, ihr heimlich geborenes Kind nach der
Geburt erdroſſelt und im r verſcharrtu haben. Die angeſtellten Recherchen beſtärigten die Angaben derKerhaſteten Die unnatürliche Mutter ging am Tage nach der Geburt

bezw. der Ermordung des Kindes zum Tanz und ſuchte am Montag
regelrecht ihre Arbeitsſtätte auf.

Apolda, 27. Aug. (Furchtbares Geſchick.) Von einem
ſchweren Unglück iſt die Familie des Arbeiters Weber in Ullrichshalben
betroffen. Jn der letzten Woche ſtarben ihr vier Kinder im Alter von
10, 8, 6 und 4 Jahren. Das fünfte Kind ſoll im Sterben liegen.
Als arache der Erkrankungen wird der Genuß unreifen Obſtes an

egeben.v Auma, 27. Aug. (Jugendlicher Brandſtifter.
Niederträchtiger Streich.) Von der Polizei iſt ermittelt
worden, daß das Großfeuer in der Windmühlenſtraße durch drei Knaben
verurſacht worden iſt, die auf dem Heuboden des Scharchſchen Hauſes
Streichhölzer entzündet hatten. Die Abgebrannten hatten nur gerin
verſichert. Ein niederträchtiger Streich iſt im benachbarten Moßba
verübt worden. Rachſüchtige Menſchen haben den einzigen Brunnen,
der in der jetzigen waſſerarmen Zeit noch reichlich Waſſer ſpendete,
durch Eingießen von Petroleum verunreinigt und das Waſſer dadurch
ungenießbar gemacht.

Plaue, 27. Aug. (Amtseinführung.) Jn der letzten
Gemeinderatsſitzung wurde der neugewählte Bürgermeiſter Landwirt
Traugott Triebel durch Landrat v. Bloedau in ſein neues Amt eingeführt.

Gotha, 28. Aug. (Die Enthüllung des Denkmals
für Herzog Ernſt den Frommen) wird nunmehr beſtimmt
am 4. September ſtattfinden. Die Feſtrede wird Oberbibliothekar Pro
feſſor Ehwald halten, worauf der Regent das Denkmal im Namen des
Erneſtiniſchen GeſamtFürſtenhauſes übernehmen wird. Während der Kaiſer
an der Teilnahme verhindert iſt, werden verſchiedene Fürſten aus dem
Erneſtiniſchen Fürſtenhauſe zur Enthüllungsfeier erwartet.

Leipzig, 28. Aug. (Gasexploſion im Rathauſe.)
Eine Gasexploſion hat ſich im Keller des neuen Rathauſes zugetragen.
Jn einer Kellerabteilung war eine Gasuhr undicht geworden und ſollte
repariert werden. Als der Klempner mit einigen andern Arbeitern den
Raum betrat und ein Arbeiter mit offenem Lichte ſich dem Apparate
näherte, explodierte dieſer, wobei der Mann arg zugerichtet wurde.
Nicht nur, daß ihm die linke Seite des Geſichts verbrannt wurde, ein
Stückchen des Apparates flog ihm mit ſolcher Wucht ins Geſicht, daß
die Schlagader am linken Auge verletzt ward. Außerdem erlitt der
Unglückliche noch am Kinn erhebliche Verletzungen Die übrigen Arbeiter
kamen mit dem Schrecken davon.

Leipzig, 26. Auguſt. (Beim Geldſchranktransport
verunglückt.) Beim Transport eines eiſernen Geldſchrankes wurde
in Reudnitz der 43 Jahre alte Möbelträger Riedrich getötet. Er glitt
aus und kam zu Fall der Schrank fiel ihm auf den Kopf und tötete
ihn ſofort.

Heute wurde im

Vermiſchtes.
Die Petroleumläger in Antwerpen brennen noch immer;

augenblicklich ſtehen noch drei Tanks in Flammen. Zwölf bis
jetzt vermißte Perſonen werden für tot gehalten, doch ſind genaue
Feſtſtellungen noch immer nicht möglich.

Die größte Zuckerfabrik Deutſchlands abgebrannt. In der
letzten Nacht ſind die Hauptgebäude der einer Aktiengeſellſchaft
gehörigen Zuckerfabrik Kulmſee bei Thorn, die größte Deutſchlands,
im Innern bis auf den Grund ausgebrannt. Alle Maſchinen ſind
vernichtet. Jn den oberflächlich auf vier bis fünf Millionen Mark
geſchätzten Schaden haben ſich dreizehn Verſicherungsgeſellſchaften
zu teilen.

Zur Reſerve übergetreten. Wir brachten in Nr. 397 bedauerlicher
Weiſe eine Notiz daß Oberleutnant Eichler vom Kreuzer „Ariadne“
aus dem aktiven Seeoffizierkorps ausgeſchieden wurde. Dazu erfahren
wir heute folgende Richtigſtellung Oberleutnant z. S. Eichler iſt auf
ſein Geſuch aus dem aktiven Dienſte ausgeſchieden und tritt zu
den Offizieren der Reſerve des Seeoffizierkorps über wovon wir uns
durch Einſichtnahme einer Abſchrift der betreffenden Kabinettsordre
überzeugten. Die in jener Notiz von uns mit berichteten Verfehlungen
ſtammen aus der erſten Kriegsgerichtsverhandlung. Das Oberkriegs
gericht als Berufungsinſtanz hat nach rüfung der Tatſachen
und Zufälligkeiten eine viel mildere Auffaſſung davon bekommen und
damals nur auf eine Stubenarreſtſtrafe erkannt, was ja bekanntlich
nicht als Ehrenſtrafe gilt. Wir erhielten die Notiz aus
Berlin von einem bekannten telegraphiſchen Bureau. Aus
welchen Beweggründen oder durch welchen tum ſie dort Auf
nahme gefunden, entzieht ſich unſerer Kenntnis. Wir freuen uns jedoch
daß die e r ſt genannte r keine r hat und erfahren, da
der Uebertritt des betreffenden Offiziers zur Reſerve r des
halb erfolgt iſt, weil er bei einer Privatdampfergeſellſchaft einzutreten
gedenkt. Wir bedauern die Form der Notiz, da faſt anzunehmen iſt,daß von Kiel aus in einer für den velreſenden Offizier ungünſtigen

Faſſung dieſe Mitteilung verbreitet wurde.
Schwerer Zuſammenſtoß. Auf der Chauſſee von Forſt nach

Pförten e der Fabrikbeſitzer Georg Magiſter aus Spremberg
auf ſeinem Motorrad mit einem Laſtwagen zuſammen. Jnfolge
Perblutung ſtarb er nach kurzer Zeit.

Die Geßler-Burg bei Küßnacht iſt für einen Spottpreis an
einen Baumeiſter verkauft worden. Die durch Schillers „Tell“
berühmt gewordene Burgruine ſoll in eine Fremdenpenſion
verwandelt werden!

Geſunkener Dampfer. Jm Hafen von Cherbourg iſt ein
der Kohlen für Kriegsſchiffe an Bord hatte,

geſunken.
Ueber einen tragiſchen Zufall wird uns aus London ge

ſchrieben: Die Hoffnung eines jungen, armen Mädchens, binnen
kurzem den Myrtenkranz im Haar zu tragen, iſt auf recht grau-
ſame Art vernichtet worden. Der Sachverhalt iſt folgender: Die
vor einigen Monaten von Edgar Wallace veröffentlichten Aufſätze
über „Die heimatloſen Armen von London“ hatten einen in
BritiſhColumbia lebenden jungen Farmer mit ſolchem Mitgefühl
erfüllt, daß er beſchloß, ſich aus den dieſer Volksklaſſe ange-
hörigen Mädchen ein Weib zu ſuchen. Er wendete ſich zu dieſen
Zwecke an Edgar Mallace, indem er ſeinem Schreiben zu gleicher
Zeit ein ſeinen unbeſcholtenen Charakter und ſeine ehrenhaften
Abſichten beglaubigendes Zeugnis ſeines Ortspfarrers beifügte.
In ſeinem Briefe verhehlte er nicht, daß das Leben ſeiner zu
künftigen Lebensgefährtin mancherlei Entbehrung mit ſich bringen
werde. „Es wird,“ ſo ſchrieb er, „eine Art Robinſon CruſoeLeben,
ſein, inmitten der hohen, ſchweigſamen Tannen und dem ewigen
Schnee der Berge.“ Der Brief wurde hierauf von der Tages
preſſe veröffentlicht, und die Folge war, daß nicht weniger alsſechshundert arme Londoner Mädchen ſich erboten, dem jungen

Farmer die Hand zu reichen. Es war für die Schiedsrichter keine
leichte Aufgabe, unter dieſen Hunderten von heiratswilligen
Mädchen die paſſendſte herauszufinden, und es ſtellt gewiß der
armen Bevölkerung von London kein geringes Zeugnis aus, daß
nach gewiſſenhafter Prüfung aller Zeugniſſe und
Nachweiſe wenigſtens dreihundert der Mädchen ſich als r
makellos und einwandsfrei erwieſen. Endlich aber mußte man ſi
doch für eine entſcheiden. Man rüſtete die „Braut“ mit einer
kleinen Geldſumme aus, um ihr den Einkauf der nötigen Reiſe
ausſtattung zu ermöglichen. Der Otspfarrer des Bräutigams
erklärte ſich auf telegraphiſche Anfrage bereit, die Braut bis zum
Hochzeitstage in ſein Haus aufzunehmen. Ein Platz wurde auf
einem transatlantiſchen Dampfer für das Mädchen genommen. Da
traf kurz vor der Abreiſe eine Drahtmeldung von dem Pfarrer
ein: „Komm nicht! Farmer plötzlich verſchiedenl“

Ein Geſchichtchen von „drei Exzellenzen“ wird den Mailändern
aufgetiſcht. Ort der Handlung ein großes Land in Oſtafrika, deſſen
König ſchwarz wie Tinte für europäiſche Einrichtungen eine be
ſondere Vorliebe hat. Wenn das Reich auch noch kein Parlament, keine
Schwurgerichte und kein Mädchengymnaſium beſitzt, ſo beſitzt es dafür
einen Kriegsminiſter, einen Juſtizminiſter und vier oder fünf andere
Miniſter, die im Zylinder und in Kniehoſen, aber ohne Schuhe und
Strümpfe durch die Straßen der Reſidenz wandern. Vor einiger Zeit
nun gab, wie wir im Mailänder „Secolo“ leſen, der König dieſes glücklichen
Landes ſein nur aus Konſonanten beſtehender Name iſt unaus-
ſprechlich einen Ball, an dem auch die im Lande lebenden Ausländer
Einladungen erhalten hatten. Während man ſich mit Luſt und Eifer
dem Vergnügen des Tanzes hingab, bemerkte einer der Gäſte,
daß ſeine goldene Uhr verſchwunden war. Er naäherte ſich
dem Kriegsminiſter, mit dem er perſönlich befreundet war, da
er ihm einmal einen m m geſchenkt hatte, und
ſagte zu ihm: „Die Bande hat mir die Uhr geſtohlenKicht möglich erwiderte die ſchwarze Exzellenz, die die nackten Hüften

mit einem Kapallerieſäbel geſchmückt hatte. „Wen haſt Du denn im
Verdacht „Den Kerl dort!“ „Verflucht! Das iſt ja der Juſtiz
miniſter. Aber wart' mal einen Augenblick.“ Der Kriegsminiſter ent
fernte ſich und ſprach eifrig auf einen anderen ſchwarzen
Burſchen ein der melancholiſch in einer Ecke ſaß und Rauch durch
die Naſe blies. Tr Minuten ſpäter kam der Miniſter zurück
und gab ſeinem Freunde die geſtohlene Uhr. „Hier iſt ſie wieder“,
ſagte er. „Biſt du nun zufrieden „Aber ſehr! Hat ſie denn der
Juſtizminiſter gutwillig hergegeben „Was du dir denkſt! Er weiß
noch nicht einmal, daß wir ſie wieder haben. Jch habe einfach den
Miniſter des Außern beauftragt, ſie ihm heimlich wieder wegzunehmen,
und du ſiehſt, er hat ſeine Sache gut gemacht Wenn auch dieſes
Hiſtörchen des „Secolo“ nicht in die Weltgeſchichte hineingehören ſollte,
ſo iſt es doch ein guter Operettenſpaß.

Zwei nette Gendarmengeſchichten erzählt der „Gil Blas“,. Jn
Pontdel'Arche hatte ein Gendarm eine neue Wohnung gemietet, und
ein guter Freund half ihm beim Umzuge, indem er die Habſeligkeiten
des Gendarmen auf einem Automobil von der alten nach der neuen
Wohnung beförderte. Der Gendarm war überglücklich und ſprach dem
Freunde, der ſo edel, hülfreich und gut war, wiederholt ſeinen
tiefgefühlten Dank aus. Als der Umzug aber bewerfkſtelligt war,
ſprach der Hüter der öffentlichen Ordnung treuherzig und
ſchlicht: „Nun muß ich dich aber zur Anzeige bringen, denn dein
Auto hat keine Nummer.“ Und der Freund zahlte 10 Franks Strafe,
worauf er den gräßlichen Schwur tat, daß er bei paſſender Gelegenheit
den Gendarm oder den Kraftwagen zerſchmettern werde. Noch hübſcher
faſt iſt die zweite Geſchichte. Ein Herr Ménager aus Rouen hatte auf
ſeinem Auto eine Spazierfahrt' unternommen und gondelte mit der
polizeilich vorgeſchriebenen Geſchwindigkeit gemächlich durch die ſchöne
Gotteswelt. Unterwegs traf er einen Landgendarm, der ſich zu Fuß mühſam
weiterſchleppte, wie es noch zu unſerer Väter Zeiten Sitte war. „Kommen Sie
doch zu mir auf den Wagen“, rief ihm der mitleidige Herr Menager zu, und
der Gendarm ließ ſich das nicht zweimal ſagen. Die Fahrt ſchien ihm
rieſigen Spaß zu machen. „Geht es auch ſchneller fragte er.
„Aber natürlich antwortete Herr Menager, und der Kraftwagen
ſauſte pfeilgeſchwind einen Abhang hinunter. „Wie ſchnell geht es
denn jetzt fragte der Gendarm weiter. „Na, ſo mit 60 Kilometer
Geſchwindigkeit“, erwiderte harmlos Herr Ménager. „Donnerwetter,
gar nicht übel“, meinte der Gendarm. Drei Tage ſpäter bekam Herr
Ménager ein Strafmandat über 20 Franks der Gendarm hatte ihn
wegen wahnſinnig ſchnellen Fahrens angezeigt!

Ueber einen Richter, der Socken ſtrickt, wird aus New York
berichtet: Jn einer Klage, welche die Eck Knitting Co. in Readig
(Pennſylvanien) gegen die Kutz Knitting Co. ebendaſelbſt im
Bundeskreisgericht anſtrengte, wird behauptet, daß die Beklagte
bei der Fabrikation von Strickmaſchinen die Patentrechte der
Klägerin verletzte. Als die Sache in Philadelphia vor RichterArchdald zur Verhandlung kam, vermochte dieſer ſich über den

Fall nicht klar zu werden er beſtimmte deshalb, daß in dem
nächſten in Scranten abzuhaltenden Termine Strickmaſchinen
der beiden ſtreitenden Firmen im Gerichte aufgeſtellt werden
ſollten, damit er ſelbſt unterſuchen könne, ob eine Patentverletzung vor

Es geſchah, wie verfügt, und nun bot ſich den im Gericht
Anweſenden ein intereſſantes Schauſpiel Richter Archbald ſetzte ſich an
die Stxickmaſchine und ſtrickte ein Dutzend Paar weiße und graue Socken.
Auf Anregung der Prozeßparteien erklärte ſich der Richter damit ein

liege.

verſtanden, daß jedem Gerichtsbeamten ein Paar der Strümpfe über
laſſen werden ſolle als jedoch der Richter ſpäter zur Verteilung ſchreiten
wollte, war das Ergebnis ſeiner Arbeit bereits verſchwunden. Ver
ſchiedene Anwälte hatten Geſchmack daran gefunden.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kiel, 29. Auguſt. In der Eckernförder Bucht zer-
trümmerte ein auf der e befindlicher Dam ar
ein Segelboot mit fünf Arbeitern drei ertranken,
einer der Geretteten wurde ſchwer verletzt.

Frankfurt a. M., 29. Aug. ie Aus leich s
ver handlungen zwiſchen den am nordatlantiſchen
Tarifkrieg beteiligten Schiffahrtsgeſellſchaften wurden
heute vormittag wieder eröffnet.

Königsberg, 29. Auguſt. Die beiden unter dem Verdacht
der Ermordung des Wachtpoſtens Erben verhafteten
Arbeiter ſind aus der Haft entlaſſen worden.

Montpellier, 29. Aug. Bei dem Zuſammenſto
weier Eiſenbahnz wurden die Maſchiniſten un
eizer beider Lokomotiven getötet, zahlreiche Perſonen verwundet.

Tokio, 29. Aug. (Reutermeldung.) Die Japaner haben
in der Nacht zum 19. Auguſt einen Sturm auf An
ſchantſchan unternommen, wurden aber mit einem Ver
luſt 500 Mann nach heftigem Kampfe zurück

eworfen.Ligojang 29. Aug. h Berichte zuver
läſſiger, aus Port Arthur e r e Boten laſſen erkennen,
daß die Widerſtandskraft der Feſtung beträchtli
unterſchätzt wurde und daß ſich Port Arthur no

e onate, vielleicht auch bis zum Ende d. J. halten
unte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Auguſt.

Wetterbericht vom 29. Auguſt, morgens 5 Uhr.
Hoher Druck überdeckt einen großen Teil von Europa und
veranlaßt in Deutſchland vielfach heiteres, trockenes, am Morgen
kühles Wetter, deſſen Fortdauer zunächſt zu erwarten iſt.
Depreſſionen, die geſtern nördlich der Nordſee und über Süd-
ſkandinavien lagen, entfernen ſich und bleiben bedeutungslos,

Vorausfſichtliches Wetter am 30. Auguſt Meiſt
heiteres, trockenes, nachts kühles, bei Tage mäßig warmes

etter.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Auguſt Meiſt
heiter, trocken, Nacht kühl, Tag etwas wärmer.

v

Hamburg, 20. Auguſt, 0 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt über Mitteldeutſchland und Lappland, das Minimum
(unter 760 mw) über der Biscayaſee und (unter 753 mw) über Süd
weſtrußland. In Deutſchland herrſcht geringe Wärmeänderung, meiſt
iſt es heiter, im Nordweſten und Süden Fortdauer. Erwärmung,
im Oſten ſtellenweiſe Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil. T

Allgemeines,
Kalkſandſteinwerke Bernburg. Unter dieſem Namen iſt eine

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung mit dem Sitze in Bernburg in
das Handelsregiſter eingetragen worden. Gegenſtand des Unternehmens
iſt die Herſtellung von Kalkſandſteinen und ähnlichen Fabrikaten und
die Erwerbung von Grundſtücken zu dieſem Zwecke. Das Stammkapital
beträgt 60 000

Die Herſtellung von Briquettes ſeitens des Braunkohlen
Briquettes-Verkaufsvereins hat im Juli cr. 122 810 Tonnen be
tragen abgeſetzt wurden in dieſer Zeit 90 888 Tonnen.

Anleihe der Stadt Roſenheim. Der Stadtgemeinde
Roſenheim iſt die miniſterielle Genehmigung zur Ausgabe
3prozentiger Schuldverſchreibungen auf den Inhaber im Ge
ſamtnennwerte von 600 000 erteilt worden.

Zürich, 25. Aug. Die Generalverſammlung der Bank
ſa elektriſche Unternehmungen ſetzte die Dividende auf 7
eſt.

In der Sitzung des Aufſichtsrats der Dortmunder Union
kam die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1903,/04 zur Vorlage. Sie
ergibt einſchließlich des Vortrages aus dem Vorjahre von
163 180,083 und 1800 A. für verfallene Dividendenſcheine,
einen Brutto-Betriebsgewinn von 5 431 255,24 gegen
6 070 159,22 im Vorjahre. Von dem BruttoBetriebsgewinn
ſind zunächſt abzuſetzen an Zinſen und Generalunkoſten 1 749 003
Mark gegen 2 026 207 im Vorjahre, ſo daß 3 682 252 C zu
Abſchreibungen und Reſerveſtellungen und zur Gewinn- Verteilung
verfügbar bleiben. Der Aufſichtsrat beſchloß, vorbehaltlich der
beſonderen Prüfung der Bilanz dem Antrage des Vorſtandes ent
ſprechend das Konto der vorbehaltenen Abſchreibungen aufzulöſen
und der Generalverſammlung vorzuſchlagen, zunächſt
2 129 267,51 A. zu Abſchreibungen, die in ihren Prozentſätzen
den vorjährigen entſprechen, gegen 2772 183,63 C im
Vorjahre zu verwenden und 77649,23 A. dem geſetz
lichen Reſervefonds zuzuführen, ſodann eine Dividende von 5 96
für die Aktien Lit. D. mit 540 000 und von 2 96 für die
Aktien Lit. C mit 504 000 t in Vorſchlag zu bringen und end
lich den Reſt mit 431 335 A gegen 164 180 im Vorjahre auf
neue Rechnung vorzutragen. Die vorſtehend mitgeteilten Ab-
ſchlußziffern laſſen die Berichtsentwickelung dieſes Unternehmens
im Gegenſatz zu den Erwartungen, welche in letzter Zeit aus
eſprochen worden waren, in keinem günſtigen Lichte erſcheinen.

Es wird ein Bruttobetriebsgewinn von 5 431 255 A ausge-
wieſen, welcher hinter der vorjährigen Ziffer um rund 639 000
zurückbleibt, und dieſe Verminderung reſultiert in der Hauptſache
aus dem Kohlenbergbau, deſſen Betrieb durch Umbauten beein-
trächtigt worden iſt, aber auch der Betrieb der Dortmunder Werke
hat die Gewinnziffer des vorigen Jahres nicht erreichen können,
während der Eiſenſteinbergbau wenigſtens einen geringeren Ver-
luſt ergeben hat als im Vorjahre. Die Verringerung der Zinſen
und Generalunkoſten, welche ſich als ein erfreuliches Moment in
dem Abſchluſſe darſtellt, iſt vermutlich auf den Verkauf der
Henrichshütte zurückzuführen, die übrigens noch die Einſtellung
eines Gewinnes von rund 55 000 M ermöglichte. Die Horſter
Werke brachten rund 164 000 mehr als im Vorjahre. Für
Abſchreibungen ſind diesmal aus dem Gewinne 643 000
weniger zu Verfügung geſtellt als im Vorjahre, aber es wird

was übrigens ſchon in den letzten Tagen gerücht
weiſe verlautete daß das „Konto der vorbehaltenen Ab-
ſchreibungen“ aufgelöſt iſt, doch gibt das Kommuniqué auch nicht
an, auf welche Werke die Abſchreibungen vornehmlich ſtattgefunden

haben. Entſtanden iſt dieſe Rücklage bekanntlich durch die Sa
nierung vom Jahre 1902, die einen Buchgewinn von 16,80
Millionen Mark einbrachte. Verfügbar waren hiervon noch ca.
9 Millionen Mark. Davon dürften die Buchverluſte beim Ver
kauf der Henrichshütte ca. 114 Million Mark bereits abſorbiert

Dividende iſt danach in gleichen Köhe hemeſſen wie

i re. t



(Eigener Drahtbericht der Halleſche

engen Grenzen. Der Stand der Eiſen und Kohlenaktien ſteht höher,
faſt ausſchließlich unter dem Einfluß der Annahme, der

Bbrſe von Betlin vom 239., Tvaxtt. chlä Werten, die auch heute in Erſcheinung trak. Ungünſtigen Zeitung. an Situations Berichte und die mihlihe Lage w.
Auf die gute Haltung der ausländiſchen Börſen War an kaniſchen Eiſenmarktes blieben dabei unbeachtet. Banken gleich

auch hier feſt. Das Geſchäft hielt ſich aber im allgemeinen in falls feſt, Fonds behauptet, amerikaniſche Bahnen auf NewYorkSchiffahrtsaktien gut gehalten. In der zweiten Vörſen-

ſtunde Geſchäft ſehr ſtill und ſchwächer, ſpäterhin Stand im allda
Konzentrations Prozeß noch weitere r chritte machen wird und gemeinen unverändert, Meridionalbahn r um 2 Proz. höher

edarauf gründet ſich hauptſächlich

Bericht ans der
W

am 29. Auguſt 1904.

rsbeſſerung hin ein gegen vorgeſtern. Ultimogeld 25, Privat
andwirtſchaftokammor für die Provinz Sachſen herd tatſächlich erzielte Gotreidedreiſe

iskont 2 Proz.
er

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.e x

Wanzleben 2 17,20 17,60 2 SCalbe 16,80 17,20 13,40 13,60 17,00 17,80 14,00Magdeburg 17,20 2 16,70Aſchersleben, Stadt 16,80 17,20 13,40 13,70 14,50 18,00 13,40--14,20
Halberſtadt, Stadt 16,20 16,90 12,90 13,40 14,30 17,50 12,70 13,70

do. Land 2 2 2 14,00Gardelegen 16,00 16,50 12,60 12,90 m 13,00 13,60 r

I 17,50 7 2erichow II 17,00 13,00Torgau 17,00 17,55 13,10 13,55 13,00--14,00Schweinitz 16,47 17,06 13,13 13,38 12,86 13,57 12,00 13,00
Saalkreis 16,80 17,30 14,40 14,60 16,00 18,00 14,50 15,00Merſeburg, Stadt 16,50 17,70 13,00 13,70 16,00 18,50 14,00--16,00 17,00 18,00

do. Lan 17,40 2 17,90 18,40Weißenfels, Stadt 16,80 17,40 13,00 13,80 13,00 18,00 12,60 14,00 2
do. Land 17,40 17,70 2 17,00 17,60 14,00 14,40eitz 17,00 eckartsberga 17,00 13,00 15,50 17,50 13,00

Mansf, Gebirgskreis

Stadt 15,00 16,50 12,00 13,70 12,00 16,50 12,00--14,00 JLand 17,00 183,40 16,00 18,00 15,00 18,00
do. Land 16,00 16,75 13,60 14,00 15,50--19,00 13,00 13,70

Nordhauſen, Stadt 15,60 16,50 12,50 13,40 14,50 15,50 12.00 13,00

Heu: Kreis Aſchersleben (Stadt) 7,00-—8,00, Halberſtadt (Stadt) 8,00-12,00, Gardelegen 5,40, Schweinitz 7,00 8,00, Merſeburg (Stadt)
6,50--7,00, Sangerhauſen 6,00-6,50, Mansf. Gebirgékreis 8,00, Erfurt (Stadt) 8,90-9,00, Nordhauſen (Stadt) 6,60--7,50

Stroh: Kreis Aſchersleben (Stadt) 3,50-4,00 (lang), 1,80--2,00 e Halberſtadt (Stadt) 4,00-—6,00 (lang), 3,00--4,00 (kurz), Gardelegen
z 7n 2,80 (kurz), Schweinitz 3,00 (lang), 2,00 (kurz), Mer
is 5,

4,00-—4,80 (lang), Nordhauſen (Stadt) 3,50 4,00 (kurz).

eburg (Stadt) 3,20-—3,40 (lang), 2,20--2,40 (kurz), Sangerhauſen 3,50
ang), 8,00--4,00 (kurz), Weißenfels 2,00-2,40 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 3,60 00 (lang), 2,40—3,50 (kurz), Erfurt (Stadt)

Kartoffeln:; Kreis Calbe 6,00——6,40, Aſchersleben (Stadt) 6,00-8,00, Halberſtadt (Stadt) 8,00-9,00, Gardelegen 8,00, Stendal 3,00,
Torgau 6,00--7,00, Schweinitz 5,00-6,00, Merſeburg (Stadt) 6,50—-7,00, Weißenfels 5,00-—5,50, Eckartsberga 6,50, Sangerhauſen
6,00 6,50, Mansf. Gebirgskreis 6,00--8,00, Erfurt (Stadt) 6,50 7,00, Nordhauſen (Stadt) 6,50--7,00

Kryſtallzucker J. mit Sack 2

Rohzucker J. Produkt Tr
per Aug. 21,50G, 21,80B.
Okt. Dez. 21,656G, 21,85B.
Jan März21,86G, 21,90B, 21,8563

Hamburg, d

Zuckermarkt. (Vormittagsberich
Baſis 88 90 Rendement neue

Gem. Raffinade mit Sack 20,20.
Gem. Melis mit Sack 10,70.

Zuderberichte,.
Magdeburg, den 29. Auguſt.

r e der Halleſchen Zeitung.uder excl., von 889 Rend, SRacdrodutte l 70 en. Tendenz: geſchäftslos
Brotraffinade J. ohne Faß 20,50. 10. Tendenz: feſt.

anſito frei Bahn Hamburg.
April 22,106, 22,20B, 22,20bz.
Mai 22,006, 22,10B.

Tendenz: nach feſt ruhig.

en 29. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

t.) Rüben-Kohzucker I. Produkt.
Uſanee frei an Bord Hamburg.

Tendenz flau.
Roggen Septbr. 140,25

Tendenz matt.

Aug. 21,35. 21,75.Sept. 21,35, März 22,00. Tendenz: feſt.
Okt. 21,80. Mai 22,20. hen

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 29. Auguſt.
Weizen Septbr. 180,26 Oktbr. 180,50 Dezbr. 181,75

„Oktbr. 142,25 Dezbr. 145,25 t

afer Sepibr. 140,75 Oktbr. 140,75 Tendenz: flau.
à a i s Septbr. 120,00 Oktbr. 119,50 Tendenz matt.

Rüböl Okibr. 44,30 Dezbr. 44,60 Mai 45,80
Tendenz; ſtill

(Eigener Bericht de
Hreisnotiernngen für Kuxe am 209. Auguſt.

r Halleſchen Zeitung.)

Rach- An
KohleneKuxe frage gebo

g Hud h et
9

Kalfe Werte frage gebot

Seienrodt sioo 175Conſ, Nordfeld 47 Burbach e war 275n Charl. 7 4838 Sein er. 6850, 63900ebenplaneten me La, A. e T wäTremonia e e e e z 3 z riedrichshall 15165 1540
lückaufSondershauſen 14200danſgStlberberg 1050 1075Er Kuge: edwigsburg 10860 11000rn w. Seldrungen J und II. 4900 4050lückauf b. Reviges 450 475 Johanngshall 58580] 5575

Eiltoria z 5 51 Ronnenberg A.G. 1390 1410Wildberg e e 1 0 1 00 Sch lüſſel-Salzgitter A.G. 920 4

Wilhelmshad, m 12300 12500

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a, Bitterfold, Delltzsob, Ellenburg, An Verkaut von Wertpapieren, Vinlösung von Conpons, Ver-
minsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Weehsel- Verkehr ote

3 t ins Größe derKursnotierungen e*Wannit, g 100der Berliner Pörſe vom 29., Auguſt Goithardbahn reS Uyr nachmittags Jtalien, Meridionalb. 1./1 6000-500 Lire 146,006b5.
Luxeb, Jritz Henry t fr 0 106,908

J 5 J J 4Preußſiſche und deutſche Fonds. Wien Aſet e do. 600 2888
ins Größe derZinsfuß Stücke in Mt. denDeutſche R.Anl. unk. 1905 (31/2 1. o 5000 e 402. 2 ſt h e. u e

73. ver do. 89 r 1000. 500 60 e.Veeus. Et.Anl. unt. 1905 5 Wie ob 120z. l io 10 o07 10 z 7 Daxmſtädter Bank 1000 3,006.o. o. —100 v Deſſauer Land.-Bank 1500, 300BremerStaats-Anl. v. 1902 do. 10000500 bz. G Deutſche j200, 600 223606gen. v. isss 9 le lau v do. Genoſſenſch.-B. 1200. 00 11ächſiſche Rente h ver ch, 5000 100 di B Diskonto-Kommandit 1200. 600 i 0,00 v
Landſchaftl. Zentr.Pfdbr. 1 1.17 do. 44 resdner Bank do. J o3 2 e S. e 208 200 174 tSächſtſche Landſch. Pfobr. o 300 78 M Senneein: Je e. 500

dz: r h hen z 8838Halleſche St. dl, v. 1886, 92 z verſch. 1000—200 G Rationen Buſch z v/- v e 66
do. do. von 1900 1./1/7 5000 200 Seſterr, Kred.Att, ult. g. do. i l. 303.2 s

Petersburg. Disk.V. do pro
Ausländiſche Fonds. Preuß, BodenKredit 79 do. od. 1 z

neten e u 182Griechiſche konſ. Goldrente 4 1./4/10) 10000, 2000 35406 n u. and. e R. Jedo. Monop,Anl. a 1.17 5000. 2500. 434842 Wer Oand. a e 3 du
wmil. C 500 Fr. Schaffhauf. Bt.Verein do. 1000 45.,2 5605.do. Gold (Pir. Lar,) n 10006 44,406 Shleiſch. Vantverein 6 do. 3000.1500.300 144,7 b

Italieniſche Rente. 1/1 4000. 100 Fr. iere.Mexik, konſ, von 1829 z e 1000, 600. Jnduſtrie Papiere
ß I. 200 Schlffahrts- Akt.Oeſterreich, Goldrente. 3 1.1410 1000, 200 Fl. 18 bz. Hamb,Amer, Packetf. z 1./1 1000 481 bz G

do. Kronenrente, 20000-100 Kr, „20b G NRorddeutſcher Lloyd. 0 do. do. 01,206
do. Silberrente. 1./4/10 1000. 100 Fl. „7 5 b. B Brauereien,

Runmän. amort. do. 4000. 400 83 Leipzig. Bierbr. Rieb. 10 zo 1.,10 do. Jorädo. von 1690 4 17 r .70 e. Vere er do. do. 106,7ſb. G
nduſtrie.Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 5 do. 5000-600 45 oz. G atte S üitiabr. z* 16 1.1 1000. 500 332,00b;

Serbiſche am. Rente v. 1895 do. 405 „78b4 G Allgem. Elektr. Geſ. 7 do. e G
Ungar., GoldAnl. Eiſ. T. J do. 408 34840 AngloKont.-Guano 6 2 1./1 1000 191.1066do. Kronenrente. 4 I. ſ6/18 1000--100Kr.) 97,4001 G Anhalter Kohlenwerle J do. 1000. 8300 25,40b3.

Askania, chemm. Fabrik 8 1 do. 600 TDahnen. Berl. Anh. Maſchfabr. z 1 do. 1000. 600 21 soZins Größe der e 10 e S Lir 363S

Dividende 10902 1908 rm. Stüde in Mt. Bismarchütte. i do. 1000. 600 5065.6
LübeckBüchener zu 1./1 1200. 600 t oz. Bochumer Gußſtahl.. 10 do. 1600. 800 209.50bz. V
Elektriſche Hochbahn. e do. 1000 119,006 G Brauuſchw. Kohlen 2 9 1.41 600 z „SOoz.B
Gr. Berl. Straßenbahn 7 /280 do. 1200. 300 t v. C Butzke Co., Metall 8 do 1000 8,60603. GOeſt. Ung. Staatsb. ult. S I. 500 Fr. J6. O. Chem, Fabrik Buckau s 309 432Südöſterr, Lomb. ult, 9 1./1 do. i e Conſolidation Bergw. 27 280) 1.1 1000 36,00 bz. G
Warſchau Wiener 7,40 7 1./1 100 Rub. [158 5063. Cröllwitz. Papierfabr. 12 [12 1.7 300 225.2565.6

Kölner Bergwerk,
9

12 1. 1200. 600

Dividende 1902 1905 en i dir n a ünn es t di
Deſſauer Gas o 10 1.1 1200. 300 292 Schalker Gruben. 82 1./7 1000 53 4823
Deutſch Amer, Werk c 1.7 1000 ,056.G Schering, Chem. Fabr. 10 15 1.1 do. 318 00b5

do, Luxemb. V.«l, do. do, 97,10 b. Schleſ. Bergb. Zink 17 17 3.1. 100 Tlr. 380,00 b.
Fonnertnar en 4 14 1,1 600 251,50 b. G ne g. t 195

r r. W. U. *Knaudt 5n reren I. 1500 3.50bz. G Siemens Glashütten 18 14 do. do. 251, b.
DynamitTruſt. 2 1.]5 10 180,00b3. G Staßf. Chem, Fabrik. S 1.7 100 Tlr. 144,7S0z.G
Eilenburg, Kattun 1.,/6 300 6.25b3. G Stohwaſſer Iit. B. I 1.4 1500 63,5063.Eintracht, Bergw. 1 6 1.1 1000 2.0063. G Stolberg. Zinkh. neue 1./1 100 Tlr. 157,00b GEſchwetler Bergw. 1./7 16. 13. 300 z 2,00bz. G Sudenburger Maſch., 9 do. 1000 90,256bz. G
guei Eifenwalzw. do. 1200. 600 Thale, Eifenh. St. Pr. do. 1200. 600 83.
Frdr. Wilhelmnh. 8. A. m do. 1000 120,2563.0 Thüringer Salinen, do. 500 67,7 bGeisweiderEiſen o 1. do. 88 Deal un i. 7 77 35 132,106z. G

e 1 200. 600 vz. ſt re elner alt. 2hen 14 1345. 750 s 100 We rahtJnd, 8 I 1,7 200 Tlr. 157,706z.
do. do, St. Pr. do. 1500. 300 128,7 505.G Wittener Gußſtahl. 4 do 1000. 500 [187,00 G

Glauziger Zuckerfabr. 9 1./6 600 „90bz. Wrede Mälzerei 4 (0 1.9 1000Greppiner Werke 1.1 1500. 800 t Ob G Wurm Revier, 5 1.17 1200. 600 154,90bz.
ehe men 15 2 n r2 2 et Zeitzer Maſchinenfabr, Be do. 1200. 300 186 78b3. G
ann, Baugeſ. 2Hannov. M. St. Wechſel-Kurſe.n. B. o u. 500. 300 1,006 6 0h v z d 1200.1000.600 ne Privatdistont 2
artm. a inen ab. o. 1200., 600 C d. S 100 IIIIIIIIIIIIIIII k 95bemmoor ortland. 0 ß 1./1 1000. 800 L. Sp lätze 1 L e e e 9330
thernia Bergw.-w.. 40 [14 do. 1200. 1000.600 287 Petersb. 100 Rbl. B.

ten e e gez.v 8 pvſch, Eiſen u. Stahl 32 1500 212 er. e. z Tage. 2028
uldſchinsky 7 do. 1000 15262 Lond. 1 Livre Sterl, 3 Monate 1g. 20,30 vKaliwerteslſchersleben 40 400) 1. do. Paris 100 Fr. t. 30.,9s bz.Kattowiger Bergbau. 1. do 3 wien i0d Kr. t. 668.306z v

1

rig ilhelm on 4 do. 1000. hoo on MIonronnnanch-Körbisdorf. Zuckerfab, 8 1.4 200 Tlr. [127.000z. Bderr a erohr „Gef. z r 1000 87 Schln K r e.
aurahütte 1.7 200 „20b eſchwächt.Leopoldsgrub. Edderitz 72 1.1 1000 18,40bs. Tendenz geſchwäch
Leopoldshall 1.7 600. 8300 69,25bz. G Kreditaktien ehe 203,00L. Löwe Co. 10 zo 1./1 1000. 600 t Berl. Handelsgeſellſſchaft. 60 00Maſchinenfabr. Buckau do. 1200. 300 111,00bz. G Darmſtädter Bank 43.50Mathildenhütte 0 do. 1000. 500 84, 6063. Deutſche Bank 223,50Mend Schwert Diskonto Kommandit. 189,90St P. 1.7 1000 6,00b; G Dresdner Bank 154,90Neue Bod. Akt.Geſ. 10 zo 1.]1 do. 135 z. Vattionalbank für Deutſchland 122,60
Niederl. Kohlenw. 1.4 1000. 500 101,0063. G Franzoſen W 136,00Oberſchl. Eiſenb.-Bed. 2*/252 1.1 1200. 600 151, 2863.6 Lombarden 18,50do. E. Jnd.KaroH. /2 do. 1000 116, 100 Jtalien, Mittelmeerbahn 93,75Oberſchl. Kokswerke. 8 8 do. do. 185 96 390 Reichsanleihe 89,75Orenſtein Koppel 85 8 do. do. 157.306. Bochumer Gußſtahl e 205,00Phönix Bergw.A. z 1.7 1200. 600 165, 2561.G Deutſch-Luxemb. V.-A. 97 25Rhein .Naſſau 180) 1.1 1500. 300 291,5063. G Dortmunder UnionE. 8360Rhein. Stahlwerke 8 1./7 1200. 1000. 600 t. Laurahütte 2641,00Riebeck Montanw. 12 12 1.4 1000 20,10 b. Konſolidation
Rombacher Hütte 8 1.]7 do. 206,25b3.G Gelſenkirchener Bergwerk. 222,50
Roſitzer Braunkohlen. 15 do. 1000. 600 Harprner 218,75do. Zuckerfabrik 8 1./1 1000. 500 147,7563.G Große Berl. Straßenbahn 188,00Sächſ. Thür. Braunk. S 20 do. 1200. 600 98,75bj. Hamburger Packetfahrt. 108,00
do. do. St.-Pr.. S 20 do. 600 1435838 Norddeutſcher Lloyd 102,40Sangerhäuſer Maſch. (6 [84 1.10 1000. 300 (154,7503 G l DynamitTruſt. 181,75

zZImtliche Sekanntmachnngen. Verdingung.
Bekanntmachung.

Wegen Erneuerungsarbeiten für den Umbau der Eröllwitzer dungen werden.

Die Lagergeſtelle (Regale) für das Betriebsmaterialien
Hauptmagazin auf Bahnhof Halle a. S. ſollen öffentlich ver

Brücke wird dieſelbe von Montag, den 29. d. Mts. ab für den Ve Angebotformulare ſind, ſoweit der Vorrat reicht, gegen porto und
trieb der elektriſchen Straßenbahn vorläufig bis auf weiteres ge heſtellgeſdfreie Einſendung von 0,90 Mk. (nicht in Briefmarken) bei
ſperrt. Für den Fuhrwerksverkehr ſoll eine Brückenhälfte offen der unterzeichneten Betriebsinſpektion haben, wohin auch die ver
gehalten und der Verkehr durch Polizeibeamte geregelt werden. ſchloſſenen und mit entſprechender Au ſchrift verſehenen Angebote bis

Halle a, S., den 27. Auguſt 1904 zum Z. September d. Js. vormittags 11 Uhr einzureichen ſind.
Die PolizeiVerwattung. Die Oeffnung erfolgt in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Bekanntmachung Halle a. S., den 28. Auguſt 1904. [2351Behufs Vornahme von Kanalarbeiten wird die Leipziger Königl. Eiſenbahn-Betriebsinſpektion 2.
ſtraße von der Großen Brauhausſtraße bis zur Poſtſtraße für den
Fahr und Reitverkehr von Montag, den 29. d. Mts. an bis aufDe leren deſperh s suf] Konkursverfahren.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1904. Ueber das Vermögen des Bäckerv guf Die PolizeiVerwaltung. meiſters Hermann Rixrath
in Merkewitz, z. Zt. in WeſteBekanntmachung. witz bei allwitz, iſt amDer Dienſtmann Nr. 216, Auguſt Müller, iſt am 16. d. Mts. 26. Auguſt 1904, vorm. 11 Uhr

rus der Dienſtmannſchaft ausgeſchieden. Es werden daher alle das Konkursverfahren eröffnet.
diejenigen, welche glauben, daß ihnen aus Handlungen oder Anmeldefriſt bis 10. September 1904.
Unterlaſſungen, welche der p. Müller bei Gelegenheit eines ihm Erſte Gläubigerverſammlung und
erteilten Dienſtmanns- Auftrages begangen, Anſprüche an die von allgemeiner Prüfungstermin am
demſelben geſtellte Dienſtmannskaution zuſtehen, hierdurch auf 19. September 1904, vorm. 10 Uhr.
gefordert, ihre Anſprüche im Verwaltungsgebäude der UnterzeichOffener Arreſt mit Anzeigefriſt bis
neten, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, binnen 2 Wochen gel zum 12. September 1904.
tend zu machen, widrigenfalls über die Kaution weiter verfügt Löbetün, den 26. Aug. 1904.

werden wird. Xordt, Sekretär,Halle a. S., den 23. Auguſt 1904. Gerichtsſchreider des Königlichen
Die PolizeiVerwaltung. Amtsgerichts. [2653

e

Im Handelsregiſter A iſt heute
unter Nr. 1697 die Firma Richard
Wagner in Halle a. S. und als
Inhaber der Buchhändler Richard
Wagner in Halle a. S. eingetragen.

Halle a. S., 22. Auguſt 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter A iſt unter
Nr. 166 betreffend die Firma Willy
Zander in Halle a. S. heute ein
getragen Dem Kaufmann Otto
Zappe in Halle a. S. iſt Prokura

ei e
Halle a. S., 22. Auguſt 1904.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Guts-Perkauf.
Ein Gut mit einem Areal von

208 Morgen gutem Acker, guten
Gebäuden, kompl. net Bahn
ſtation, in der Nähe von Halle
belegen, iſt wegen Todesfall preis-
wert bei 60 000 Mk. Anzahlung
durch mich zu verkaufen. Zu
näherer Auskunft an Selbſtkäufer
bin ich ioſtenlos gern bereit. [(2357

C. Rummelt,
Halle a. S., Laurentiusſtr. 12, II.

Hessen,

Größeres Gut, 600 Morgen
Acker und Wieſen, mit vor-
üglichem Viehſtand, alsbald
ehr preiswert zu verpachten.

Gefl. Angebote vermittelt unter
B. 1029 die Firma Haasen-
stein Vogler A. G.Caſſel. [(209Ein 2 ſpänniger

Für die Herren
Gutsbesitzer?

Ich habe von Beſitz. i. d. Kr.
Löwenberg, Bunzlau, Sprottau,
Hainau uſw. Güter i. d. Größe v.
100--500 Morg. zum Verkauf er
halten. Der Boden iſt faſt durchweg
rotkleefähig, größtenteils Weizen-
u. Gerſtenbod. u. iſt der Preis v.
325--380 Mk. doch nicht hoch. Da
bei iſt leb. u. tot. Jnv., ſow. maſ.
Gebd. mit einbegriffen Käufer haben
an mich nichts zu zahlen. Näheren
Aufſchluß von unſeren Gütern er
halten d. H. Käufer brieflich durch

F. BRöhrieht, Landwirt, d
Bunzlau, Löwenbergſtraße 9. S

Jn einem Badeorte zwiſchen
Leipzig und Halle iſt ein

Hotel,
nachweisbar gutes Geſchäft, krank
heitshalber zu verkaufen evtl. zu
vertauſchen. Anzahlung nicht

3 unter 10 000 Mk. Offerten unter
T. K. 817 an die Exped. d. Ztg.erbeten. u 234Dreſchkorb

mit Schüttelzeug iſt zu ver
kaufen. Zu erfahren bei [2285

Jentseh, Spickendor

Futterrüben?!*
Mehr. Waggon verkauft ſofort
Vaue, Bennewitz bei Gröbers.
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im

weiter betreiben werde.

Herrn Otto Weinstein.
H. B. Kreommer, Pferdehandlung,

früher Eſchwege.

Vorläuſige Anzeige.
Beehre mich hiermit den geehrten Pferdebeſitzern

ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das bisher von Herrn

Otto Weinstein, Merſeburg,Gaſthof „Zur alten Poſt“ betriebene

Pferde- Geſchäft
Füt reelle Bedienung bürgt mein Name, für

Sachkenntnis meine Vergangenheit. Alles Nähere zu erfahren h

ſ

Jnventar-Auktion
in Sietzſchh (Sahnſtation Reußen und Klitzſchmar).

Donnerstag, den l.
von vormittags II Uhr ab

ſoll in dem Pammiclke'ſchen Gute ſämtliches lebende
ind tote Wirtſchaftsinventar öffentlich meiſtbietend ver-

kauft werden als:
3 Pferde, 2 davon Sjährig, feſt im Zug und guten Gang,
2 bayeriſche Zugochſen, 10 Kühe, teils hoch und nieder-
tragend, 2 davon reine Simmentaler, 2 Färſen, 2 Kälber,
7 Schweine, 1 Ziege, 50 Stück Hühner, 1 Hund, 1 hoch-
ſtehende Dreſchmaſchine, 1 Reinigungs-, 1 Häckſel-, 1 Drill-
und 1 Hackmaſchine (Sack'ſches
ſchneider, 1 Nachharke, 3 große Ackerwagen, 2 davon
4 zöllig, 1 Zzöllig, 1 kleiner Ackerwagen, I großer Laſt
ſchlitten, 1 Jauchenwagen, 1 Jauchenpumpe, 1 kleiner
Milchwagen, 1 Droſchke (neu), 2 Pflüge, davon 1 Sack'ſcher
(komplett neu), 1 zweiſchariger Pflug, 1 Kartoffelpflug,
1 Rübenheber, 1 Ringelwalze, 1 große Glattwalze (neu),
2 Krümmer, verſchiedene
und Milchgerätſchaften,

dingungen im Termine.
Delitzſch, den 20.

1 Wäſcherolle,
1 Hackeklotz, 1 Schleifſtein, verſchiedene Kummetgeſchirre
und verſchiedenes andere mehr

und werden Kaufliebhaber hierzu eingeladen.

Der erwartete Transport
bester

belgischersaugfohlen
steht am Donnerstag, den
1. September bei uns zum
Verkauf. [(2361

Ein grosser Transport
belgiseh. Ackerpferde
trifft in einigen Tagen ein.
Y. Krosswaun Sohn

Halle a. S. Tel. 522.

September d. Js.,

Fabrikat), 1 Rüben-

Eggen, Karren, Milchkannen
1 Brühtrog,

Be

Auguſt 1904.
Müller, Rechtskonſulent.

Glasirten Tonröhren
mit sämtlichen Formstücken, sowie

Tonwaren, a
Becken aller Arten, Rinnen,

Wasserverschlüssen, Dunsthauben,
Ofenrohren, Schornsteinaufsätzen,
Wassergüssen, Blumentöpfen ete.,

Ton-Krippen
und

Tröge
verschiedener Grössen und Arten,

Drainir Röhren, alle Weiten,
Wasser- und Pökel- Fässer,

Blumen-Kübel und
BIumen-

Ströfer,

Halle a. S.,
Telephon 93,

ompfehlen sich
zur Lieferung

von

[9988

Kästenm.

lam verlam;
den neuen Katalog.
Huhber, Halle a. S.

Obstbaumschule.
2 z58

u

anmgre

[2341

Oſtfrie. Vullen,
Kühe, Rin der e. ſtets zu wirklich
ſoliden Preiſen käuflich bei [1720
Gossels Karseboom,

Viehgeſchäft, Emden.
do70 Hammel, S

Jährlinge, geſunde, kräftige Tiere,
ca. 100 Pfd. ſchwer, zur Weiter-
maſt geeignet, ſtehen zum Verkauf bei

paul Vette, Gorsleben
(Halle-Hettſtedter Bahn).

Pferde zum Schlachten

kauft ſtets [2268Arthur Möbius,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,
Halle a. S., Langeſtraße 21.

Fernſprecher 1156.

Eine braune, kurzhaarige, deutſche

Jagdhündin,
2. Feld, oder einen braunen, mit
weißen Platten deutſchen, kurz
haarigen Jagdhund, 2. Feld, beide
firm, verkauft preiswert [2343

Gutsbeſitzer Hellmuth,
Nebra a. U.

Saatgetreide.
Roggen, Mettes ertragr., Ztr. 10,00
Weizen, do. do. 12,00

do. Schwediſch. Svalöfs, 12,00
erſte Nachzucht, bohe Erträge, gibt
ab, ſoweit der Vorrat reicht [1230
Rittergut Queis bei Halle S.
Futter Kartoffeln
ro Zentner 1,75 Mk. ab hiervro 3 gibt ab [1465
Rittergut Queis.

Geſundes [2274Haferſtroh
hat zu verkaufen

Rudolph,. Diemitz bei
Halle a. S. Telephon 179.

Vernickeln,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren
a Ferd. Haassengier,

Metallwaren-Fabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196. P
C

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.
Backmulden r Märkerſtr. 23.

Antiker Mahagoni-Schreibſekretär
zu verkaufen [2176Leipzigerſtraße 33, II.

on doKänsé, Entens3

liefere franko jeder Bahnſtation mit
garant. leb. Ank., 10 Stück große
federvolle baldſchlachtb. Gänſe30 Mk.
15 Stück fettfl. Enten 22 Mk.,
20 Stück große Brathähne 16 Mk.
Müller, Neubernn 70, Bez. Oppeln.

Trotkene Naßpreßſteine,

Braunkohleuwerk Alwiner Verein
Halle nach Schkeuditz (bequeme Abfuhre) gelegen.

Ebenſo iſt daſelbſt vorzüglicher Bauſand jedes Quantum abzugeben.

Bruckdorf-NRietlebener BergbauVerein, Halle Saale.

feſt gepreßt und
ſehr beizkräftig,

empfiehlt ab
bei Bruckdorf, an
der Chauſſee von

[205

franz Walther, Kleinkugel b. Halle a. S.,
bietet an ſeinen verb. Strube' ſchen sguare head Weilzen,

ausgezeichnet mit dem 1. Preiſe in Danzig,

Petkuſer Roggen
Prof. Heinrich Roggenfrei Bahn Halle a. S. in Säcken à 1' Mk. unter Nachnahme.

Muſter zu Dienſten.

1000 kg 310 Mk., 19 kg 22 Mk.

100 19
[2342

Prof. Heinrich-Roggen
(Abſaat), ſehr hohe Erträgebringende
Roggenſorte mit dicken, ſehr dicht
beſetzten Aehren, wenig ausfallend,
ſchwer lagernd, gibt vorzügliches
Saatgut von leichtem Boden ab
à Ztr. 8,50 Mk. (143

schmidt,RittergutSanſedlitz b. Bitterfeld.

7 ſchon jetzt Beſtellungen entgegen

Salat- Kartoffeln.

Rote Hildesheimer, feinſte
SalatKartoffel, per Ztr. 6 Mk. ab
Oebisfelde, größere Poſten billiger,
gibt September ab und nimmt

Per Poſt od. Eilgut g. Nchn!

e Rauchale
10 Flundr. 1 Stck. ff. Lachs
„2 Pfd. D. beſte Sardellhr.“ ca.

340 Stück „Büklg. u. ff. Anchovis.“
ferner 2 Dſ. ca. 60 Stück „neu.
Rolmopps u. delicat. Frühſthr.“ u.
1 F. Kochd. Alle 9 Sort. für 4 M.
Wenn noch 1Dſ.Kronhummers M.
Nord u. Oſtſeefiſcherei-Export v.
1881 Z. Deren Fwinemunde 13.

Perſonen,
die verlangt werden.

Jl Buehhandlungsreisende

Vieh-Versicherung.
Altrenommierte Geſellſchaft

ſucht noch einige nachweislich
tüchtige Reiſeinſpektoren für
beliebigen Bezirk gegen 1800 Mk.
Gehalt und die üblichen Tage u.
Fahrgelder. Diskretion zugeſichert.
Ausführliche Bewerbungen unter
M. V. 989 an Haasenstein

Vogler A. G. Magdernrg
erbeten. [217

Offene Stellen für Verwalter
bei 600 Mk. ſofort, alleinigen Ver
walter bei 600 Mk. Gehalt 1. Okt.,
5 Verwalter mit 400 Mk. Gehalt,
3 Verwalter bei 200 bis 300 Mk.,
3 Volontärverwalter bei Rinne-
weiss, Jnhaber Friedrich
Gareis, Sctellenvermittler,
Sternſtraße 11, I. [2359

Suche für 1. Okt. einen jüngeren,
tüchtigen und energiſchen

Verwalter
oder Volontärverwalter aus
guter Familie. Gehaltsanſprüche u.
Zeugnisabſchriften bitte einzuſenden

an (2270A. Troitzsch, Petersdorf
b. Landsberg, Bez. Halle a. S.

Auswärtiges Fabrikationsgeſchäft
ſucht per 1. Oktober 1904 [2202

T Lehrling Wmit guter Schulbildung. Off. unt.
Z. r. 802 an die Exp. dieſer Ztg.

Oekonomielehrling
oder Volontär zum 1. Oktober
wird geſucht.

Otto Bötteher,
Volkſtädt, Stat. Eisleben.

Apotheker-Eleve
wird zum 1. Oktober evtl. früher
geſucht für die Adler-Apotheke,
Halle a. S. [2055

Lehrlingsgesueh.
Für m. Lederhandlung ſ. 1. 10. einen
Lehrling mit guter Schulbildung.

Carl Friedrich Nackf.,
Gr. Märkerſtraße 2. [2329

Landwirtinnen, Scholarinnen,
Kochmamſells, Kochlehrfräulein
erhalt. Stellung d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

[2340)

Geſucht: Landwirtſch. u. Lernende,
Kochmamſ.,Köchin., Mädch. f. Küche u.
Haus, Jungf., Stubenmädch., Stütz.,
Kindergärtn., Kinderfr. f. hier u. aus
wärts in ſämtl. gute herrſch. Häuſer.
Frau Marie Wantzlöben. Stellen
vermittlerin, Gr Fteinſtraße 80.

Junge Mädchen
finden in meinem ſehr ſchön ge
legenen Forſthauſe freundl. Anf-
nahme zur Erlernung des
Haushaltes. Penſion 600 Mk.,
halbj. 300 Mk. [1738

Frau Förſter L. Weiss,
Wieda i. Südharz.

J Perſonen,
die ſich aubieten.

Juſpektoren, Verwalter, Hof-
1c. rc. ſuchenmeiſter, Gärtner

Stellen durch das Zentral-Stellen-
Vermittlungs Burean, Jnhaber:
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. R Handels-
gerichtlich eingetragene Firma!

T Telephon 2233. W
Vermittlung iſt koſtenfrei!

(2337)

Erfahrenerſelbſtändiger Be amter,
tüchtig in allen Zweigen der Land
wirtſchaft, ſucht u. beſcheidenen
Anſprüchen ſelbſt. Stellung od.
unter Chef. Off. u. K. 230 an
Haasenstein VoglerA. G., Dresden. (2336
T Verh. Kuhfütterermit ſehr guten Zeugniſſen ſucht
1. Oktbr. Stelle d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

W Telephon 2233. W
[2338

Mehrere größere u. kleinere
Kolonnen Feldarbeiter Ruſſen
und Galizier), die nach Be-
endigung der Feldarbeit An
fang und Mitte September
frei werden, hat noch abzugeben
zum Rüben- u. Kartoffelroden

der Arbeitsnachweis [2142
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Tüchtiger Obergärtner, verh.,

ſucht dauernde Privat oder Guts
ſtelle zum 1. Oktober. Näh. durch
A. Mille Gärtnexreibeſitzer,

Halle-Trotha. 2119
Verh. Pſerdekneehtſucht 1. Okt. Stelle d. Wllly Kühn,

für neues Werk ſucht [1937 Stellenvermitiler, Kl. Ulrichſtr. 3.
Verlagsbuchhandlung Karl Hartz, Telephon 2233. Wer

München. [2339]Nebenverdienſt, ſehr guten, das
ganze Jahr, durch eine Tätigkeit,
welche nur leichte, zu Hauſe aus-
führbare Schreibarbeit bedingt.
Ausführl. Mitteilung derſelben
gegen 20 Pfg. Briefmarken franko.

Witte Gut Frankenfeldebei Oebisfelde. (2544

Oberſchweizer, Unterſchweizer
und Schweizer auf Freiſtellen
empfiehlt und plaziert ſtets für
Herrſchaften koſtenfrei 2354

Joh. Krehbs,
Stellenvermittler für Schweizer,CoronaVerlag, [2335

München, Hohenzollernſtraße.

Anst. Firtschaftsmamsell,
20 Jahre alt, erfahr. in Milch

wirtſchaft, Jungviehzucht uſw.,
g. a. g. Zeugniſſe, ſucht z. 1.

X Okt. od. ſp. Stelle. Off. u. A. B. 2
S poſtl. Schönebec a. E. ſ2315

Ein junges Mädchen, welches
die Damenſchneiderei erlernt hat,
ſucht bei einer Schneiderin od. in
einem Geſchäft Stellung ſofort od.
ſpäter. Offerten zu ſenden nach
Sondershauſen g. 23 hauptpoſtl.

Mietgeſuche.

Familienwohnung,
beſt. aus 3--4 Zimmern, Küche
und Zubehör, am 1. Oktober
geſucht in der Nähe der Hand
werkerſchule. Offerten unter
T. i. 816 an die Exped. d.
Ztg. zu richten. [2346

Vermietungen. J

Zwei größere

Wohnungen,
der Neuzeit entſprechend, im Preiſe
von 600 und 550 Mk. zum 1. Okt.
zu vermieten. 2347II. John, Harz 52.

Geldverkehr.
Feſtſtehende Kaſſengelder auch

mit Amortiſation von

380000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle
2)3 des Wertes im Jahre 1904
auszuleihen. [1063

Wilhelm GoeekKe,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

I. Hypothek 30000 Mt.
geſucht zu 4—-4 90 p. 1. I. 1905
oder ſofort auf 3 Wohnhäuſer u. ca.
9 Mrg. Feld, dabei 6 Mrg. im Be
bauungsplane. Off. u. V. s. 5852
an Rudolf mogse, Halle a. S.

227300000 Mr.
1 0ſollen auf Acker von 3 e o an

dauernd ausgeliehen werden
2. Stelle zu günſtigſten

Bedingungen.
Anträge erbittet [1083

B. J. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
C

frage
Witwer, Mitte 40 er, evang., mit
angenehmem Aeußeren und gutem
Charakter, Hoflieferant und Beſitzer
eines in der Hauptſtraße einer größ.
Reſidenzſtadt Thür. ſeit 30 Jahren
beſtehenden und flottgehenden Engros
und Detail-Geſchäftes mit einem
Hausgrundſtück und Vermögen von
zirka 75 000 Mk., dem es an Damen
bekanntſchaft fehlt, ſucht Bekannt
ſchaft eines Fräuleins oder kinder-
loſen Witwe mit entſprechendem
Vermögen, gutem häuslich. Sinn und
edlem Charakter zwecks Verheiratung.

Ernſtgemeinte Offerten mit Photo
graphie unter Z. g. 81 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.
Diskretion Ehrenſache. [2286

auf Ritter- und Landgüter bis V

Von der Reise
zurück.

Dr. Schomburg.

Von der Reise
zurück.

Dr. M. Graefe,
Frauenarzt. ([2334

Von der Reise
zurück. (eeso

Dr. P. Grüneberg.
Töchter, die hieſige Schulen

beſuchen, finden [2146
liebevolle Aufnahme

und ſorgfältige Ueberwachung
der Schularbeiten. (Franzöſin
und Engländerin im Hauſe.)
TöchterpenvionatBraienhbrint,

Halle a. S., Karlſtraße 9.
Jn einer Familie findet ein

kleines Mädchen von 9-12 Jahren
gute Penſion. Bergſtr. 2, II.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Martha Schmidt
mit Hrn. Otto Hülsmann (Leip
zig). Frl. Jrma Bartz mit
Hrn. Dr. med. Heinrich Keitler
(Charlottenburg Wien). Frl.
Erna von Alvensleben mit Hrn.
Leutnant Victor Holtz (Berlin).
Frl. Eliſabeth v. Eiſenhart-Rothe
mit Hrn. Oberleutnant Schumann

(Jüterbog). Fräulein Martha
chuſter mit Hrn. Kurt Ruhl

(Leipzig Schkeuditz).
erehelicht: Hr. Paul Lindau
mit Frl. Elſe Moltrecht (Magde-
burg). Hr. Königl. Oberförſter
Auguſt von Bruchhauſen mit
Gräfin Anna von Rittberg
(Stangenberg). Hr. Oberleutnant
Lanz mit Frl. Elſa v. Mitzlaff
(Spandau). Hr. Rudolf Müller
mit Frl. Marie Hunger (Wahren
b. Leipzig Frankenberg i. S.).
Hr. Karl Schulze mit Frl. Emma
Kniepp (Bergedorf-Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Major Carl von Graevenitz
(Stein bei Blumenau, Oſtpr.).
Hrn. Max Hoffmann (Leipzig).
Hrn. Rud. Waitzmann (Bitter-
feld). Hrn. Oberamtmann Gerlach
(Domäne Fiſchhauſen). Eine
Tochter: Hrn. Oberarzt Dr.
Quaet Faslem (Prov. Sana
torium Raſemühle). Hrn. Ober
lehrer Dr. Lippelt (Braunſchweig).
Hrn. Dr. med. Kordhanke (Reichen
bach i. Schleſ.). Hrn. Kriegs
gerichtsrat Lißner (Chemnitz).
Hrn. Landrichter Dr. Simeon
(Charlottenburg).

Geſtorben: Hr. Rentier Gott-
lob Gräbitz (Lammsdorf). Herr
Wilhelm Lorenz (Deſſau). Herr
Kupferſchmiedemſtr. Franz Leon
bard Ziegler (Weißenfels). Hr.
Albert Kley (Erfurt). Hr. Heinr.
Eduard Gilbert Lomer (Leipzig
Eutritzſch). Hr. Regierungsbau
meiſter Eugen Hildebrandt
(Friedrichroda). Hr. Hauptmann
a. D. Horſt v. Gersdorff (Deutſch-
Eylau). Hr. Rechtsanw. Herm.
von Holtzendorff (Berlin). Hr.
Kürſchnermeiſter Friedr. Wilh.
Naubert (Erfurt). Fr. Auguſte
verw. Weyde verw. gew. Böniſch
geb. Werner (Oſchatz). Frau
Frieda Nachtigall geb. Baum-
bach (Groß-Ottersleben). Frau
Lina Köhler geborene Müller
(Reichardtswerben). Fr. Wilhelm.
Heinze geb. Krauſe (Rakith). Frl.Luiſe Föſe (Großkühnau). Frl.

Emma Schröder (Eilenburg).

Schwager, Neffe und Onkel,

im 46. Lebensjahre.

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief heute abend

11 Uhr mein inniggeliebter Sohn, unſer guter Vater, Bruder,

der Königliche Oberamtmann

Herr Karl Jacobs
[2349

Memleben, den 26. Auguſt 1904.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Frau Marie Jacobs

geb. Lüttich.

Na
am 27.

Halle a. S., Leipzigerſtr. Nr. 64.

Wohlmirſtedt, den 28. Auguſt 1904.

Graf Helldorff.

TodesAnzeige.
ngem ſchweren Leiden verſchied in meinem Hauſe

uguſt

Fräulein Rliüse Sernau.,
was ich in Trauer, ihrer langjährigen Treue gedenkend, mitteile.

12348
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